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— Sammlung Nr. 1075>—

2« “ £| £f | # s
usw vom 15. Juli 1918 - Sammlung Nr . 1075 - ) sind
di- SlTtaSrtm st - ®to6.* « Kn bet V°-,Y°nd°
der Staatlichen Perteilungsstelle für Groß -Berlin können
die Kommunalverbände zu der Regelung anhalten oder
die Regelung selbst vornehmen. Die Oberprastdenten-om

diele' Befugnisse mit Zustimmung des preußischen
Staatskommissars für Volksernährung aus die Regierungs¬
präsidenten übertragen, soweit nach dAen Vorschriften
die Regelung für einen größeren Bezirk erfolgt, ruhen
di- KI - der zu bi°>m B-zi-k °-h°--»d-n
nalverbände. .

Berlin,  den 13. August 1918.
Der preußische Staatskcrmnissar für Volksernahrung.

Wird veröffentlicht

A . G°°r-h°° I°n^ n A^ ISsS.
D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Verordnung über den Versand von Kohlrabi . \
Aus Grund d-r K 4 nnd ? d-r V°r°-dm."g ^

müse Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reich. -
Gesetzbl. S . 307) wird- bestimmt:

Kohlrabi darf mit Kraut nicht in den Handel gebracht
werden. Soweit Kohlrabi von der Erzeugerstelle auf kurz.
Entfernungen mit Fuhrwerk oder auf andere Weise je-
koch Mt mit der Bahn, än die Absatzstelle insbesondere
auf öffentliche Märkte befördert wird, ist der Absatz mit
Kraut bis auf weiteres zugelasteu.

Zuwiederhandlungen werden gemäß § 10 ber « eror^
nun? über Gemüse, Obst und Sudfruchte vom 3 April
1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mü Geld¬
strafe bis zu 10 000 M oder mit einer dieser Strafen oe¬
straft. Auch kann auf Einziehung der Vorräte erkannt
werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

B e r l i n , den 14. August 1918.
Aeichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende: I . V. Wilhelm.

rTJSXrfSgStSrXtr
Wiederverkäufe!.

Rmprend Porzellanservice der erhöhten Umsatzsteuer-
Sup®C „V untertiesm , »°b°° d-
sie M Ausschmückung dienen, und dieser Zweck ch p

ßZZNsUM
mener Gegenstände § 1 auf
R-ichsk°«zI°-s « 7 , Sich- m^ I « n« UZhdsd -rt Mark

Äm“  Ä " das UmfatftanM.
SLs .°7 °ch« "»d « ° --- ' ch-d

d n L Ammt sind" nach d-r B-rl-hrsa» ch-nn-ch » -
L Bestimmung d.s Veräußerers an- i- -' »-m '
preis gemeinsam lieferbar find, zweihundert Mark

^Lieferungen im Kleinhandel von Briefmarken wie sie
von Sammlern erworben werden, kommen stir dm Bildung
der Rücklage dann nicht in Betracht, wenn die Marken un
mittelbar ins Ausland versendet werden. Erfolgt fedoch
die Versendung an eine im Jnlaiid aushaltiame Per .
so ist die Rücklagepflicht gegeben- auch wenn Mtehsi oder
angenommen werden kann, daß die Marken njtm #
[ciib verbleiben, sondern bei Gelegenheit m das Ausland
weckeMendet werden. Nach dem Inkrafttreten d^ Um¬
satzsteuergesetzes wird in derartigen Fallen die erhöht.
Umsatzsteuer dann nicht erhoben, wenn der Zwrschenerwer-
Ä & , S « di- M. rken zur g. w°-bUch. u W-.t. --

"" AWÄL d°„ 23. August 491S. ,
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Steuerftelle für die Erhebung der Warenumsatzfteuer.
D r. W o l f f.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet an der Fre,-
her-vom-Stein -Schule zu Oberlahnstcin am

Donnsrvtng . Pen 29 . Anguft 1018,
nachmittsqs von 4 Ahr ab

f statt wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
‘ Rat ' in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen

,-ird i5-* » carsd'in 'en. den 28 jluanü 19-8
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Der ÄeuWZ MZesberickt.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier 27. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz »nd Boehm^

Tagsüber schwerer Kampf zwischen Arr öer

® ” wS d-ÄlI -s HUta " l-M ' jjg
uus-i-r -us R°°uk zurück,-bng-ne» SS '" !« » d,m
liege». SüdlichdrrS-°-P- wichen°« KlÄ - d
sä  ÄÄ .ö «-S&- &£
säää

I mSS 25 ® Mvryund  Ben-
' gnatre Brennpunkte des Kampfes . Auf der yoye wmr
! der Feind nach mehrfach vergeblichem Ansturm am Aben^
! Fuß . Bengnatre blieb nach langem Kampf
! Südwestlich von Bapaume setzte sich der Femo in
! LL,k "dL . u »puich, . id
! i„ breiter l̂ ront bis zum späten Abend wiederholten An
! griffe des Feindes blutig zusammen . An iyrercrsolgreichen

Abwehr haben preußische, bayerische und jachstsckie Truppen
' aleicken Anteil . Vor und hinter unseren Lmlen liegeudie

iürnm Vaniekwaqen des Feindes . Leutnant Sp .elhosf

'^ LLch non BlctUuM ) *; ■»> Z
zeutin in Montauban «feder hinaus . Auch ,udlrch
Montaubau scheiterten f« ndl «he Angriffe . Unsm ^ i
verläuft jetzt westlich von Flers , westlich von Longuer - r u,

^ ° ZwWen Somme und Oise lebte die Gefechtstätigkeit
nur beiderseits der Avre auf . Bei örtlick̂ n französischen
Angriffen blieben Fresnoy und St . Nord ,n,H "nd^ des
Feindes . Nördlich der Aisne machten wir bei emem Vor¬
stoß westlich von Chavigny 100 Gefangene . Feindliche An¬
griffe brachen hier und nördlich von Pasly verlustreich zu-

sammen̂ leutn ^nt Leutnant Koennecke und Leut¬
nant Bolle errangen ihren 31., LeutnantThuny seinen 26.,
27. und 28., Leutnant Laumann fernen 23., Oberleutnant
Grein feinen 21. und Leutnant Blume fernen 20. Luftsieg.

Der Erste Generalqu «rtiermeister : Ludendorff.

Tagesbericht des « dmiralstabes.
(Amtlich.) B - rlin,  27 . A»g. In den « m * »

m-stlich °°n England »- !°>>«« -' « s uns-« Ud-°^ o
^abrzsuae von zusammen 22 UOU BML. .
^ 5 ■' y, Pr fflpf des Admiralstabes der Marme.

Hermann Ramvoidt strich fick ein paarmal mit der
Rechten über die Siirn . Es war. als wo-lten ihm die
Gedanken nicht mehr recht gehorchen. Als muffe er sich

- ” £ * £ ? %  Mt °u l,bM . aj
keinen Grund! Und selbst, wenn du einen Grund hartel
— ich kann mich nicht zum Träger einer solchen Bo.schast

^Die Furcht, die vielleicht schon feit dem ersten Wort
in Edith geschlummert hatte, wollte sich letzt ihrer S e
bemächtigen. ^

'A -l " i« °I -l>mar'? in-ns°I« -n B-lch-w b-M-LÄiL*i.T'-.E MLNL2V «i
idi kann seine Freundschaft jetzt nicht verlieren — ich kann
,nd darf sw nicht verlieren. Sie ist bedeut' .ngro ller für
mÄ . Ä ich e>V «Karen . ,°nn Und du d°ch. ml- d--
nicht antun, daß sie durch dich gefährdet rmrd.

Aber was erwartefl du denn eigentlich von mir?
Fch verstehe dich nicht mehr. Ich verstehe auch uicht, ß
du im Ernst den Wunsch haben könntest, ich ich sollte

t . - “ i*
ssiä sä .»  gja-:U"°'»•£*£ 'Ät °L, °A- L,°°.ch

'um niM weiter habe ich dich gebeten als daß du
Teßmar nicht schroff zurück weist. Daß du ihm nM rede
stnffnuna nimmst. Wenn du ihm etwa sagen ueße,l

^Sie ^hatte ihn schon begrihen. Upd Mtt einer lei e >
schaftli.a ungestümen Bewegung entzogZie ihm ihre Hand.

Niemals! — Niemals werde ich mich zu einem

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

,v (Nachdruck verboten.)
Du weißt hoffentlich so gut wie ich. daß Marianne

wr nicht imstande wäre , gegen irgend jemanden zu
ellen sagte sie, und sie bemühte sich nicht es ihm,zu

'-rveraen, daß feine Warte sie mit Entrüitung erfüllt
„ treu Wir haben überhaupt nur e»n einziges MaliS, non fietrnI-tzm-tg-,p-»ch-n- b->°.-«»«-»
di heraekommen war. Seitdem ist nidzt wieder von >. m
)ie Rede gewesen. Aber es hätte einer solchen Warnung
ru'ch gar nicht beduril. Selbst wenn ich es nicht selbst
mieuen hätte, daß er kein sehr vertrauenswürdiger Menjch
fft selbst wenn l  den besten Charakter und ine besten
Eia lisch asten hätte, hätte ich ihm doch nicht mehr anders
begegnen können, seitdem ich gesühit habe, was er von
mir erwartet."

"Muß^ îch" d̂ir" das wirklich erst lagen ? — Weißt
„u es wirklich nicht, weshalb ich keinem Manne mehr
als oberflächliche Freundlichkeit zeigen kann?

Je mehr sie sich erregte, ze heftiger ihr Ton wurde,
um so leiser und schwerfälliger wurde seltsamerweye Her-
mann Ramboidts sprechen. Er sah aus wie einer, der
uuler dem Zwange einer unerbittlichen Notwendigkeit an
einem Unternehmen festhält, von dessen HoffnungslosigkeU
er selbst überzeugt ist. Und hastig, als wollte er ich
einer widerwärtigen Verpflichtung so schnell wie möglich
eiitkedigen, sagte er : „Teßmar hat bei mrr um ,de ne
Hand angehalten. Es ist also wirklich ganz unmöglich,

du ihm eine günstige Antwort gibst?
" Seltsamer war wohl kaum je eine Werbung vorge-

lraRt worben. Und es war wohl begreiflich, daß das
i , nae Mädchen in immer mehr wachsende Erregung geriet.
' ^ Niemals! - Und jetztjetzt  werde ,ch es überhaupt
Glicht mehr über mich gewinnen, auch nur ein Wort mit

zu sprechen I"

falscherUpiel hergeben! - Ich bitte dich- sage nichts
weiter — ich bitte dich von Herzen darum ! — Du weitzt,
daß ich Helmut liebe, und du weigt. daß ich dir diese
Liebe zum Opfer gebracht habe. Das aber - das oarfst

"STÄÄfä . . . -ch ° °n ----- - - f
Worin soll denn das Opfer liegen, wenn du Tegmar
statt eines bündigen Bescheides zunächst eme ausweichende
Antwort gibst? Ich mute dir ja nicht zu, eine Komodte
m spielen Du sollst dich nicht mit ihm ver'oben und sollst
ihm nicht anders begegnen, als es bisher °uch gestehen
ist. Und damit auch das letzte Bedenken wega.lt ch
werde mit dir und Marianne ,n den nachsren Tagen schon
an die Riviera fahren, wenn du mw dies sul'ebe tust.
Dann kommst du nicht einmal mehr in Geiahr, ihn zu>
ffhen Denn ich gelobe dir hoch und heistg. dag ich ihn
veranlassen werde, uns nickt zu folgen." ^

Sie hatte ihn aussprechen lassen, ohne den Versuch zu
machen ihn zu unterbrechen. Aber er mußte sie doch m
Wabrheit nicht sehr gut kennen, sonst batte er sich das
Entsetzen deuten müssen, das jetzt in ihren Augen war
sonst hätte es ihn verstummen lassen, daß sie sich unwill-

L7S ' L °"d°kLu,L -n - - B »Sv- Ä

fatschen Spiel aber werde ich mich niemals betetligen l
Du wirst dem Herrn Teßmar sagen, daß er s'ch nidsi d e^  am  mrtrhnn hnT*f ! ITlQCbC C5 ÖÜT
S !te” ^ n“ Ä °°Ü ! M m. *« -- - --
Su-d-« M .« M » t . U>- > d°-vLUlTllll ) T-7 1 * f . w V r*

Mit einem leeren Blick sah er sie an. A -
„Nachdem ich dir gesagt habe, was für mich auf

dem Spiel steht ?*

y '

(Fortsetzung folgte:-jss;:mn+. '
i
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Lcrhnftemer Tageblatt Kretsbiatt für den Kreis Si Goarshausen.

Neue Ü -Booterfolge an Amerikas Küste.
« a f *»1, 27 H l. „Da ly Mai !" meldet aus Newyo ' k:

Ti - äuffahris !ö je stebt unle' drm Eindruck neuer Ver¬
se, ' » n vor der »m k nischen Küste.
C 'emenceau mutz baldiges Kriegsende ve sprechen

Gens,  27 A,a D>-m Tewpe " zufolge w' rderkoO
C -» c au am Fre,t ig vor seiner Frontreise die Erklärung,
der K e' w-rde be »der s in. rhe das neue Jahr beginne

Gewaltige Blutopfer der Feinde.
H a a a , 27. Aua Man spricht in Londoner Mili ärkre'

sen ff n davon, daß sei! dem Beginn der Gegenofftrsioe
ru d 800000 Brre und F -a-ijosen, außer den Farbigen,
teils qe ö ei teils sch mec»ermundet wurden.
Beschlagnahme der spanischen Handelsflotte durch

die Regierung
WTB . Amsterdam,  27 . Äug. Nach einem biesiaen

Bla » meldet die Times aus Santander : Dato bat die Be
schlaunadme sämtlicher spanischer Schiffe durch den S »aa,
angekündigt. Der S aal wird die Benutzung der Ha dels

Frankfurt a. M . eine Versammlung von Vertretern von
Städten und Kreisen West- und Süddeutschlands statt,
die besonders von Fliegerangriffen bedroht sind. Auch der
Chef des Generalstabs der Luftstvcitkräfte Oberst Thomson,
der Kommandeur des Heimatschutzes, Major v. Keller , der
Geschäftsführer des deutschen Städtetages , Bürgermeister
Sahm ans Berlin , und Vertreter mehrerer stellvertretender
Generalkommandos nahmen teil . Nach einem einleitenden
Referat des Oberamtmannes Dr . Klotz-Freiburg wurden
alle Fragen des Schutzes der Bevölkerung gegen Flieger¬
angriffe erörtert und reger Erfahrungsaustausch gepflogen.

Sodann hielt erster Bürgermeister Schlosser-Saarbrük-
ken ein Referat über die gegenwärtige Rechtslage der Ent¬
schädigung für Fliegerschäden. Die Versammlung einigte
sich in einer längeren Entschließung, in der der schnellste
Erlaß eines Reichsgesetzesgefordert wird , daß ein Rechts¬
anspruch auf vollen Ersatz aller durch Fliegerangriffe ver¬
ursachten Sacht- und Leibesschäden sowie der unmittel¬
baren Erwerbsschäden gewährt , Beschleunigung des Ver¬
fahrens , ausreichende und schnelle Hilfe bei der Wieder-^ um uh  tu uic w I uwvu - iujtnvt uuu «yuje uei uct

flotie im Einklang mit den Bedürfnissen des Lande« selbst Herstellung entstandener Schäden , Senkung der Baumate-
Tono frt mivS Std ^ AdiatiinA V». ^ I rmfhrutTß miß « t a^ nvH . v«A u . »!regeln Außerdam wird die spanische Regierung mit dnn
Au»lande Vereinbarnngenüber die Lieferung von Eisenerz
und Olivenöl treffen.

Die Snteuteuiederkaten i» Rutzland.
Basel,  87 . Äug Die „TimeS" meldet aus Archangel:

Dir englischen Operationen an der Murm-nküste sind vor
übrrgehrnd eingestellt. Die Bolschewiki gehen langsam in
dk' Gebiet der Murmanküste und bei Archangel vor.
Die Niederlage der Alliierten im Kamps gegen die

Sowjettruppen.
A mster d a m, 27. Aug. Nach einem hiesigen Blatt

M'ld t der Govderber'chterstctter der Times in Charbin vom
21 August, daß die Kampstätigkeit an der Uffurifront am
Montag stark zunahm. Di» beiden Fronten der alliierten
Streitkräfte wurden angegriffen. Di?Kosaken verloren vier
Kanonen und 100 Mann Die tschechischen, britischen und
französischen Truppen wurden in einen Kampf verwickelt,
spätes auch die japanischen. Die Grsamtverluste betrugen
ung4ähr 100 Mann an Toten und Verwundeten. Die
Frontl'nie wurde sechs Meilen zurückgenommen. Japanische
Truppen treffen rasch im Kampfgebiet ein. Man glaubt,
daß eine feindliche 4000 Mann starke Truppe vom Khanka»
See aus ungefähr Kundert Meilen nördlich Wladiwostok
gelandet und nach Grodekowa geschickt wurde, um die
sib-rische Bahnlinie zu beiden Seiten zu besetzen und die
Verbindung zwischen Wladiwostok und Charbin abzuschneiden.
Wie schwierig die Lage ist, kann auS der Tatsache ent¬
nommen werden, daß ein ansehnlicher Teil der tschechischen
Truppen zurückgebracht wurde, um die Bahn zwischen
Nikolsk, nördlich Wladiwostok und Gcodekowa. zu besetzen.

NtKolajewsK von den Stzwjettruppen genommen.
Stockholm,  27 . Aug. Ein Moskauer Telegramm

an die Z itung Politiken bestätigt, daß die Tschecho-Slowa¬
ken bei Nikolajewsk geschlagen sind und daß die Stadt von
den Bolschewiki eingenommen ist. Große Mengen Kriegs¬
gerät wurden erbeutet. Die Verluste der Tschecho-Slowaksn
jsind sehr große.

rialpreise , Ersatzprämien für Fliegerversicherung und wei¬
tere Forderungen der Entschließung. Auch wird Ersatz fiir
die den betreffenden Bezirken durch Schutzmaßnahmen ent¬
standenen Kosten gefordert . Zur weiteren Bearbeitung und
zur Ergründung des Austausches der gesammelten Erfah¬
rungen wurde ein ständiger Ausschuß .gewählt , dem Ver¬
treter der Städte Saarbrücken , Köln , Frankfurt , Mainz,
Mannheim , Kaiserslautern , Metz, Stuttgart , des Bezirks¬
amts Freiburg u. der Kommandeur des Heimatlnftschutzes
angehören.

Das österreichische Kaiserpaar in Dresden.
Dresden,  27 , Aug. Heute mittag um t> Uhr trafen

-Kaiser Karl und die Kaiserin Zita zu kurzem Besuche des
könig ichen Hofes in Dresden ein. Nach kurzem Aufenthalt
im Residenzschloß fuhr der Könw mit dem Kaiserpaar nebst
Gefolge nach dem Jagdschloß Moritzburg, wo am Nach¬
mittag um2 Uhr eine Galatafel von 60 Gedecken stattfand
Am Abend um 7 Uhr gedenkt das österreichische Hrrrscher-
paar die Rückreise über München nach Wien anzutrelen.

Militärpersonen und politische Vereine.
Auf eine Anfrage des Abg. Frhr . v. Rechenberg im

Reichstag hat der Reichskanzler folgende Antwort erteilt:
„Zahlreiche Militärpersonen gehörten zur Zeit ihrer

Einberufung zum Kriegsdienst als Mitglieder politischen
Vereinen aller Parteirichtungen an . Von allen diesen
Heeresangehörigen die Preisgabe ihrer Vereinszugehörig¬
keit fordern , erschien weder praktisch durchführbar , noch
wurde eine solche weitergehende Maßnahme durch das
militärische Interesse erfordert . Die Heeresverwaltung
hat daher bis jetzt nach dem Grundsatz verfahren , daß in
der bloßen Beibehaltung einer von dem Heereseintritt er¬
worbenen Mitgliedschaft eines politischen Vereins noch
keine Teilnahme an politischen Vereinen im Sinne des §
49 R .M .G. zu erblicken fei. Dieser Grundsatz muß folge¬
richtig auch dann zur Anwendung kommen, wenn der Bei¬
tritt zwar während der Zugehörigkeit zum Heere, aber zu
einem Verein erfolgt ist, der zur Zeit des Beitritts von der
Vorgesetzten Dienstbehörde noch nicht als politischer Ver¬
ein erachtet, sondern erst später als ein solcher verurteilt
wurde . . Jede andere Handhabung würde auf eine gerechte
und gleichmäßige Anwendung der gesetzlichen Bestimmung
keinen Anspruch erheben können? Bei Ausgabe dieses
Grundsatzes zuungunsten der Vaterlands -Partei müßte
gleichzeitig auch die Folgerung bezüglich der Zugehörig¬
keit der Militärpersonen zu anderen politischen Parteien
zugezogen werden . Nachdem die Vaterlands -Partei für
einen politischen Verein erklärt worden ist, ist der Beitritt
zu ihr während der Zugehörigkeit zum aktiven Heere eben¬
so verboten , wie der Beitritt zu anderen politischen Bereinen . ~ . .

| l «i flaif itl irtis,
Oberlahnstein, den 28. August.

:: Vaterl . Frauenveretn.  Die Wäschesammlung des
Vater !. Frauenvereins Ober - Md Mederlahnstein ist wider
alles Erwarten sehr gut ausgefallen. An dieser Stellerei
allen Spendern herzlick.st Dank gesagt. Es werden auch
nach w iter Spenden angenommen bei den Vorstandsdamen:
Frau Otto Gcmhe und Frl . E . Müller.

):( Dine  M utt  e r b er a t u n gs  st u n d e findet morgen
i« der Freiherr von Stein -Schule statt, worauf wir bc
sonders b'nmeisen

j )!( Auszeichnung.  Sergt. Labonte bei einen
Pionier -Komp., Sohn von Peter Labonte , erhielt für her¬
vorragende Tapferkeit auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das E. K. 1. Kl. ^

!?! Postscheckkonto.  In den nächsten Tagen wer¬
den die Briefträger ein neues Werbeblatt „Warum muß je¬
der Kaufmann ein Postscheckkonto haben ?" an alle Kauf¬
leute Handwerker usw., die dem Postscheckverkehr noch fern¬
stehen, verteilen . In dem Werbeblatt werden die großen
Vorteile der Teilnahme am Postscheckverkehrin anschau¬
licher Weise dargebgt . Im besonderen wird darin durch
eine Aufstellung vorgeführt , wieviel ein Kaufmann an
Postgebühren sparen kann, wenn er ein Postscheckkonto
nimmt . Wer auch nur einen bescheidenen Geldverkehr hat,
der spart mit Hilst eines eigenen Postscheckkontosso viel
Geld und Zeit , daß er diese Einrichtung nicht mehr entbeh¬
ren kann. Diese Erkenntnis ist in letzter Zeit in erfreu¬
licher Weise immer mehr durchgedrungen . Von der Zahl
der Postschcckkunden im Reichspostgebiet von rund 217 000
entfallen jcht auf das Frankfurter Scheckamt 22 200, wäh¬
rend es vor zwei Jahren 11 000 waren . Auch hier am Ort
nimmt die Zahl der Postscheckkunden immer mehr zu ; z. Z.
beträgt sie 39. Auskunft über die Borteile eines eigenen
Postscheckkontos wird bei jedem Postamt durch den Amts¬
vorsteher oder bei einer dazu bestimmten Schalterstelle ko¬
stenlos gegeben. Hier werden auch Vordrucke zu Anträgen
auf Eröffnung eines Postscheckkontos abgegeben.

s-j Schont die Kassenscheine!  Die Reichs-
bank erläßt folgende Mahnung : Zu den kostbarsten Ersatz¬
mitteln gehört zweifellos das an Stelle der verschwundenen
Gold - und Silbermünzen jetzt im Umlauf befindliche Pa¬
piergeld . Wie schlecht wird dieses aber meist behandelt und
wie übel sieht es oft aus . Namentlich sind es die kleinen
Darlehenskassenscheine zu 2 und 1 Mark , die vielfach in
einem grauenerregenden Zustande von Hand zu Hand ge

I hen. Es ist vielleicht nicht allgemein bekannt und wird da¬
her erneut darauf hingewiesen, daß die Reichsbank die ihr
zum Umtausch vvrgelegten beschädigten oder beschmutzten
Banknoten , Reichskaffenscheine und ' Darlehnskassenscheine
lcfort gegen gute Exemplare umwechselt. Wer in den Be-
sitz derartigen schadhaft gewordenen Papiergeldes gelangt,
wird daher dringend gebeten, dieses so schnell als möglich
der Reichsbank zur Umwechslung einzureichen. — Soweit
die Mahnung der Reichsbank. Warum ermahnt die Reichs¬
bank nicht die Kaffen der Eisenbahn und Post , wo man diese
schmutzigen Papierlappen täglich wieder erhält , anstatt
daß diese Kassen für die Ablieferung sorgen. Nicht das
Publikum , die Verwaltungen selbst sollen zuerst für die Be-
seitigung sorgen.

" Hinweis.  Nach § 92 der vom Bundesrat zum
Umlatzsteuergesetz beschlossenen Ausführungsbestimmnngen
sind die bis zum Außerkrafttreten des Warenuinsatzstempel-

- . . Ferner haben sich idie Militärpersonen , die Mit - I-gefttzes nach diesem abgabepflichtig gewordenen Zahlungen
glwder der Baterlands -Partei sind, in gleicher Weise jeder und Lieferungen nach Maßgabe der Bestimmungen dieses
politischen Betätigung für die Partei zu enthalten , wie die Gesetzes bis zum Ablaufe des Monats August zur Entricbt-
Heeresangehörigen , die nach ihrer Einziehung Mitglieder "ng der Abgabe anzumelden . Die obersten Landesfinanz-
anderer politischer Vereine geblieben sind. Bon einem behörden können gestatten, daß die Anmeldungen erst noch
Ausnahmezustand zugunsten der Baterlands -Partei kann Schluß des Kalenderjahres 1918 gleichzeitig mit den Er-
Laher nicht gesprochen werden ." klärnngen über die umsatzsteuerpflichtigen Entgelte abg ' ge-° &»svs.1ssr äx ®*.

: !: D i e Haselnußernte.  Bon amtlicher Seite
wird uns geschrieben: Der Ertrag an Haselnüssen scheint in
diesem Jahre ein besonders reicher zu werden . Dies ist
besonders erfreulich, da Haselnüsse nicht nur hohen Nähr¬
wert haben, sondern auch der Oelgewinnung dienen . Um
so bedauerlicher ist es, daß die wertvollen Früchte häufig
lange vor ihrer Reife in gedankenloser Weise abgerissen
und vergeudet werden . Die Bevölkerung kann im Jntereffe
des öffentlichen Wohles nicht eindringlich genug hierauf
hingcwiefen werden , daß die Früchte zur Zeit der Reife
nützliche Verwendung zur Volksernährung finden mästen.

Handelsschule Coblenz.  An der städti¬
schen öffentlichen Handelsschule in Coblenz (Florinsmorkr
13-15) beginnt der nächste Lehrgang Mittwoch , den 2. Ok¬
tober . Die Schule hat die Aufgabe , jungen Leuten mit
Bolksschulbildung, die sich dem Kaufmannsberufe oder ei¬
ner ähnlichen Tätigkcit widmen wollen , hierfür eine zweck¬
mäßige Vorbildung zu vermitteln und Pi ihrer Erziehung
zu tüchtigen Menschen und Staatsbürgern mitzuwirken.
Der erfolgreiche Besuch der Schule befreit vom Bcsuch der
kaufmännischen Pflichtfortbildungsschule . Die Schule hat
vollen Tagesunterricht mit 30 bis 34 Stunden die Woche.
Unterrichtsfächer sind: Handelskunde und Schriftverkehr,
Rechnen, Buchführung , Bürger - und Lebenskunde, Deutsch,
Wirtschaftserdkunde, Schreiben , Kurzschrift, Maschinen¬
schreiben, Turnen und Jugendspiele — für die Mädchen
außerdem Hauswirtschaft . Die Dauer des Lehrgangs er¬
streckt sich auf 1^ Jahren . Das Schulgeld beträgt viertel¬
jährlich 40 oH.  Anmeldungen sind an den Direktor der
städtischen kaufmännischen Schulen zu richten, durch den
auch jede gewünschte Auskunft erteilt wird (mündlich zwi¬
schen9(4 und 11 Uhr).

Riederlahnftein, den 28. August.
Auf dem Felde der Ehre.  Im Alter von

32 Jahren starb im Reservelazarett zu Kaiserslautern infolge
einer schweren Verwundung der Pronier Wckh Hewel, Sohn
vsn Schiffsbaumeister Joh Bapt Hewel, dahier Seit
K iegsbeginn war der tapfere Krieger an vielen Schlachten
aller Kriegsfchaup'ätze beteiligt, bis ihm durch eine an der
Westfront erlittenen Verwundung ein frühes Ende bereitet
wurde Die Bi>-rdiau »a finde! mor '-en dabier st tt

!§! Meldepflicht  für gewerbliche Verbraucher von
Kohle, Koks und Briketts im September . Nach Bekannt-
miftljung des Reichskommistärs für die Kohlenverteilung
vonr 15. August mästen die gewerblichen Verbraucher von
mindestens 10 Tonmn Kohle, Koks oder Briketts monat¬
lich die üblichen Meldungen in der Zeit vom 1. bis späte¬
stens 5. September erneut erstatten . Die hierzu erforder¬
lichen Meldekarten sind bei den Ortskohlen -, Kriegswirt¬
schafts- oder Kriegsamtstellen zum bisherigen Preise von
25 Pfg . für ein Meldekartenhest nebst Wortlaut der Be¬
kanntmachung und von 5 Pfg . für eine Einzelkarte erhältich

Braubach, den 28. August.
.-. Berichtigt  werden muß der in einem Teil des

„Lohnst. Tgbl ." gestern gebrachte Artikel betr . Oelausgabe.
Es hatte nicht das Liter 4,20 Jl  gekostet , sondern der
Schoppen , also das halbe Liter . j

:: D ie Zi e g en im Kri eg . Die Geiß , die Kuh des
armen Mannes , ist im Kri»:g wieder zu Ehren gekommen,
ihre nahrhafte Milch ist ein gesuchter Artikel . Auch im
Siebenjährigen Kriege hat die ' Geiß bereits eine Rolle ge¬
spielt, wie aus einer alten nastauischen Verordnung hervor¬
geht, in der es heißt : „Wegen erlittenen Abgangs an Fou-
rage ist den Einwohnern gestattet worden , ihr Rindvieh zu
veräußern und Geißen zu halten . Nach erlangendem Frie¬
den und guter Ernte haben die Untertanen , wenn sie da¬
zu in der Lage sind, die Geißen wieder abzuschaffen und
Rindvieh zu halten ."

Caub. den 38. A«zust
!: Zuckerverteilung  an Binnenschiffer . Die

Zuckereinfuhr aus der Ukraine hat es , wie in den „Mittei¬
lungen aus dem Kriegsernährungsamt " Nr . 39 bekannt
gegeben wurde , ermöglicht, für die Bevölkerung eine wei¬
tere Menge von Einmachezucker zur Verfügung zu stellen.
Es versteht sich von selbst, daß hieran auch die Binnenschiff¬
fahrt treibende Bevölkerung beteiligt wird , und zwar nach
den gleichen Grundsätzen, nach welchen sie den vorher ver¬
teilten Einmachzucker erhalten hat . (Rundschreiben der
Reichszuckerstellevom 22. Juni 1918 — II 1918/6/55 —).
Als spätester Termin , an dem die Binnenschiffer die neu
zur Verteilung kommenden Mengen (500 Gramm auf den
Kopf) erhalten können, ist der .31. Oktober 1918 festgesetzt.

Nastätten. 28 August.
: : R e i chs v i e h z ä h l u n g. Zur Feststellung der

für die Ernährung in Frage kommenden Viehbestände fin¬
det auf Grund der Bundesratsverordnung am Montag , 2.
September , eine Viehzählung statt , die ' sich auf Pferde,
Rindvieh , Schafe, Schweine , Ziegen, Kaninchen und Feder¬
vieh erstreckt.

<1. B o m L a n d e , 27. Aug . (Der Landwirt helfe
dem Städter !) Der Landrat des Kreises Büren in West¬
falen erließ einen zeitgemäßen Ausruf an die Bevölkerung
des Kreises : Die Ernährung der großen Industriestädte ist
zurzeit schwierig, es ist deshalb nichts dagegen einzuwen¬
den, wenn ihr Leuten , die von dort aus Hunger zu euch
kommen, von euren Vorräten als milde Gabe — womög¬
lich ohne Entgelt — etwas abgebt. Hiervon grundsätzlich
verschieden sind aber die gewerbsmäßigen Schleichhändler,
die euch Preise für eure Erzeugniffe bietm , die die Höchst¬
preise oft um ein Vielfaches überschreiten. Wer diese un¬
terstützt nur aus schnöder Gewinnsucht — arbeitet der all¬
gemeinen Volksernährung entgegen, die für unser Durch¬
halten in diesem gewaltigen Kriege um Deutschlands Sein
oder Nichtsein die erste Vorbedingung ist; er verlängert
den Krieg mit seinem ungerecht erworbenen Gelbe, an dem
bas Blut so vieler unnötig Gefallener klebt! Weist den ge¬
werbsmäßigen Schleichhändlern , die euch ja mehr oder we¬
niger bekannt sind, die Wr und liefert Mann für Mann
eure Erzeugniffe nur an die duzu bestimmten Stellen abh
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VonderLahn , 26 . Aug . Mit großer Freude wer¬
den die alten Nassauer heute die gestern bei der Hosupet
.̂»läßlich des Namensfestes des Königs Ludwig von Bay¬

ern von diesem in München bekannt gegebene Verlobung
des Kronprinzen Rupprecht von Bayern mit der Prinzes¬
sin Antonia von Luxemburg erfahren haben . Die jugend-
iche Braut des als Feldherr im gegenwärtigen Krieg be¬

währten bayrischen Kronprinzen ist kaum zwanzig ^ ahre
alt und eine Enkelin des Herzogs von Nassau, Tochter des
im Februar 1912 auf Schloß Berg in Luxemburg verstor¬
benen Großherzogs Wilhelm (als Erbprinz von Nassau am
22 April 1852 zu Biebrich geboren) u . der Großherzogin-
Mutter Maria Anna , geborenen Prinzessin von Braganza.
Die Prinzessin Antonia von Luxemburg ist eine jüngere
Schwester der regierenden Großherzogin Maria von Lu¬
xemburg, welche noch unvermählt und zur Zeit 24 Jahre
alt ist. Kronprinz Rupprecht von Bayern ist seit sechs Fah¬
ren Witwer und steht im fünfzigsten Lebensjahr . Den al¬
ten Nassauern tut es wohl, daß eine Angehörige des ein¬
stigen Herrscherhauses nun mit dem königlichen Hause von
Bayern in nahe Beziehungen tritt . Das mehr als sieben-
hundertjährige Haus Nassau hat gegen Ende des dreizehn¬
ten Jahrhunderts dem Deutschen Reiche in König Adolf
(1292 bis 1298), den seine Zeitgenossen „Die Blume der
deutschen Ritterschaft " nannten , einen Herrscher gegeben.
Auf oem königlichen Throne von Schweden sitzt ein Neffe
von Herzog Adolf, dessen Schwester Sophie sich im Jahr
1857 mit dem spätern König Oskar von Schweden und
Norwegen vermählte . Die im Mannesstamm durch den
am 13. November 1890 erfolgten Tod des Königs Wilhelm
III . von Holland erloschene ottonische Linie des Hauses
Nassau lebt fort in der Großnichte des Herzogs Adolf, der
Königin Wilhelmine von Holland , deren Mutter , die Kö¬
nigin Emma , eine Prinzessin von Waldeck und Tochter der
Prinzessin Helena von Nassau ist, die ein«? Schwester des
^Herzogs Ados war und sich im Jahr 1853 mit .dem regie¬
renden Fürsten Georg Viktor von Waldeck vermählte . Das
einzige noch lebende Kind von Herzog Adolf, die im Jahre
1864 geborene Prinzessin Hilda , ist seit September 1885
mit dem jetzigen Großherzog Friedrich von Baden ver¬
mählt . Wie Kronprinz Rupprecht , so ist auch seine Braut,
die Prinzessin Antonia von Luxemburg , gleich ihren Ge¬
schwistern katholisch. Möge dem froh begrüßten Brautpaar
eine glückliche Zukunft beschieden sein!

Höchst a. M ., 26. Aug . Während des Fliegeran¬
griffs in der letzten Nacht traf der Blindgänger eines Ab¬
wehrgeschützes das Haus des Hauptstraße 8 wohnenden In¬
genieurs Ruppel . Er durschlug das Dach, mehrere Decken,
fuhr durch ein Bettchen, in dem ein kleines Kind schlief und
blieb dann im unteren Stockwerk liegen, ohne zu explo¬
dieren . Das Kindchen erlitt nicht die geringsten Beschädi¬
gungen , auch andere Personen , die in dem Zimmer sich
aufhielten , kamen unverletzt davon . Der Blindgänger
hatte nur einigen Sachschaden verursacht.

Bad Nauheim,  27 . Aug . Stehlende Kurgäste.
In Badehäusern wird seit einiger Zeit derart gestohlen, daß
die Polizei zu Haussuchungen bei Badegästen schreiten
mußte, und zwar mit dem Erfolge , daß bei einem Gaste
nicht weniger als 22 leinene Fußtücher , die vor den Bade¬
wannen liegen, gefunden wurden . Auch die großen meter¬
langen Badetücher werden vielfach gestohlen oder zerschnit¬
ten. Die Badeverwaltung will , wenn die Spitzbübereien
seitens der Badegäste nicht aufhören , die Abgabe von Wä¬
sche einstellen.

Hofgeismar,  27 . Aug. Durch einen Blitzstrahl
wurde am Samstag die Kaserne des Dragoner -Regiments
Nr . 5 getroffen, in Brand gesetzt und teilweise zerstört. Das
Feuer wütete so gewaltig , daß die städtische Feuerwehr aus
Kassel zur Hilfeleistung herbeigeholt werden mußte.

Remagen,  27 . Aug . Bei einem am 23. ds. Mts.
niedergegangenen Gewitters wurden oberhalb von N.-
Adenau 2 Frauen , die neben einem mit Stroh beladenen
Wagen gingen , vom Blitze getroffen. Eine derselben, eine
junge Frau , deren Mann im Kriege gefallen ist, wurde so¬
fort getötet, während sich die Mutter dieser jungen Frau
voraussichtlich wieder erholen wird . Die getötete Frau
hinterläßt 3 unversorgte Kinder.

Das Eisenbahnunglück an der Ahr.
Zu dem Eisenbahnunglück an der Ahr geht nachstehender

ergreifender Bericht von einem Augenzeugen aus Hönnin¬
gen (Ahr) djer „Trier . Landeszeitung " zu : Der um 6,18
Uhr von hier am Freitag , den 16. August abends ahrauf-
wärts abgehende Personenzug , der auf die falsche Meldung
eines Unterbeamten in Dümpelfeld hier auf das Talgleise
umrangiert worden war , stieß in voller Fahrt , etwa 4 Mi¬
nuten oberhalb dies Ortes , in einer Kurve , die in einem
Einschnitt sich befand und den Ausblick hinderte , mit einem
Militärzüge zusammen. Der Anprall , der Krach war
schrecklich, ja unbeschreiblich. Die eine Maschine wurde ganz
zertrümmert , während eine Anzahl Wagen zersplittert , ver¬
bogen, eingedrückt auf die Böschung geworfen wurden . Mit
unsäglicher Mühe suchten die Insassen , soweit sie noch dazu
im Stande waren , durch die Fenster herauszuklettern . Ms-
bald schlug aber schon das Feuer d>er Lokomotiven auf die
Wagen , in denen sich noch viele Unglückliche befanden , über
und bald standen alle diese Wagen in Hellen Flammen.
In Hönningen wurde Sturm geläutet und strömten die
Einwohner , soweit sie sich nicht auf dem Felde befanden,
der Unglücksstätte zu. Eine grauenhafte Hitze herrschte hier.
Spritzen rollten heran , leider viel zu wenige . Mit Aexten
und Beilen suchte man diie Türen und Fenster einzuschla¬
gen und die darin befindlichen Opfer zu befreien; vielfach
mußte man bei der Feuersglut von den Bemühungen ab-
Fehen. Die Ahrwiesen waren bedeckt mit Verwundeten u.
-Sterbenden ; unermüdlich eilte der Ortspfarrer von einem
zum andern , um Trost zu spenden und priesterlichen Beil¬

stand zu leisten. Nur zwei Sanitäter und zwei Augustiner-
schwestern, die aus Köln kamen, konnten die erste Hr f -
sten. Wegen der 12 Kilometer betragenden Entfernung
nach Adenau und Altenahr dauerte es ^^2 Stunden bn.
ärztliche Hilfe zur Stelle war . Dre Mannschaften bildeten
Ketten nach der nahen Ahr , um mittelst Eimern die Spri¬
tzen zu speisen. Großartig und über al^ s Lob erhaben war
die Teilnahme u. Opferwilligkeit den Bewohner von Hön¬
ningen . Da war kein Haus , das nicht alles darbot . Milch
und Kaffee. Wein , Eier , Brot , Marmelade , Butter wurden
herbeigechleppt. Alle Hände waren tätig um die Ver¬
wundeten zu laben , die ermatteten Soldaten , die bei der
Hitze seit frühmorgens nichts mehr genossen hatten , zu er¬
quicken. Ganze Bettücher wurden zerrissen, um dien ersten
Verband anzulegen . „Soviel Liebe hätten wrr nicht er¬
wartet " , äußerte ein Sergeant . Aehnlich sprach sich Land¬
rat Dr . Klausner aus . Herzzerreißende szenen schelten
sich ab. Da lag eine schwerverletzte Mutter und schrie nach
ihrem Kinde ; dort verlangte ein Mädchen inständig nach
dem Priester ; hier rief ein junges Blut fortwährend !„Mut-
ter Mutter "^ dort stöhnte ein Landwehrmann : „O, meine
arme Frau :" Ein junger Soldat flehte aus einem bren¬
nenden Wagen stets: „Helft mir doch!" Bald aber ver¬
stummte er. Mitten in den Feuersgluten sah man zwei
Soldaten , wie sie sich umklammert hatten , um miteinander
zu sterben. Ihre Rettung war unmöglich . Em junges
Ehepaar , das eben von der Hochzeitsreise zuruckkehrte, lag
in qualvollen Leiden an einer Böschung, von denen bald
der Tod sie erlöste. Ein Lokomotivführer war auf der Stelle
tot geblieben. Die übrigen konnten sich durch Abspringen
retten . Man zählte Samstag morgen 35 Tote . — Nach
der letzten amtlichen Mitteilung beträgt die Zahl der Toten
38. _ Die 40 Verwundeten wurden in der Nacht m Kran¬
kenhäuser nach Neuenahr und a . O. gebracht. Hönningen
wird diese Nacht nicht vergessen — bis 3 Uhr lohten die
Flammen zum Himmel . 500 Mann wurden hier im Orte
einquartiert ; für alle wurde in den Häusern bis früh mor¬
gens Kaffee gekocht oder warmes Essen bereitet . In ganz
Hönningen war Samstag kein Brot mehr zu haben . Fie¬
berhaft wurde Tag und Nacht an der Wiederherstellung der
Strecke gearbeitet ^ so daß gestern der Durchgangsverkehr
wieder eröffnet werden konnte.

Der Schiffsverkehr tm Binger Loch.
Bingerbrück.  26 . August . An dem Schleppkahn

„Max " der vor den Bänken des Binger Loch-Fahrwassers
liegt, sind die Leichterungsarbeiten in vollem Gange . Die
Kohlen werden von kleineren Fahrzeugen mit geringem
Tiefgang , die an den gesunkenen Kahn herankommen kön¬
nen , aufgenommen und diese Schelche werden darauf von
einem kleinen Schelppampfer wegbusiert , bis zu einem gro¬
ßen Leichterkahn, der eine Strecke unterhalb des Binger
Loches längseit von einem Dampskranen liegt . Talwärts
liegen im Rhein überhaupt noch mehr Kähne, die ihre
Ladung leichtern, weil sie anders nicht durch das neue
Fahrwasier fahren können. Bon dem Kahn aus bis zum
rechten Rheinufer ist die Stromstrecke frei . Sie wird denn
auch von Schleppern ohne Anhang durchfahren . Talwärts
dürfen auch Schleppdampfer mit einem Schiff im Anhang
durchfahren. Ein beschränkter Verkehr durch das Binger
Loch-Fahrwasser ist also möglich. Im übrigen wird man
darauf achten, daß der Kahn nicht kopfüber in das freie
Stück hineinschießt, denn dann würde die Lage wesentlich
verschärft.

Ein Räuberstückchen aus Köln.
Kurz nach 12 'Uhr mittags bettelte eine alte Frau in

einem Hause an der Moltkestraße in Köln um ein Butter¬
brot . Als die etwa 24 Jahre alte Tochter des Hauses ihr
dasselbe reichen wollte , wurde sie von zwei Männern , die
schwarze Masken trugen , erfaßt , geknebelt und mit einer
Flüssigkeit begasten. Die Räuber drangen dann in die
Wohnung ein und raubten mehrere Brillantringe . Als
die Mutter des Mädchens , die abwesend war , heimkehrte,
fand sie dasselbe bewußtlos im Flur liegen.

Aus der guten alten Zeit.
Vor 22 Jahren war es, da konnte man zum Jngelheimer

Kirchweihfest im dortigen Lokalblatt folgende Anzeige le¬
sen: „Jakob Müller , der Rothe , unterer Zwergweg , ver¬
pflichtet sich hiermit , im Abonnement zu Mark 3,00 jedem
seiner Gäste während der Marktage täglich soviel Natur¬
wein zu verabfolgen , als er vertragen kann . Meine Freunde
und Gönner zu zahlreichem Besuch einladend , zeichnet . . . .
Wie hoch müßte Herr Müller wohl 1918 das „Abonne¬
ment " ansetzen?

Fünsundsiebzigtausend Mark Abschiedsgeld.
Die Stadt Halle a. S . war schon längere Zeit mit der

Tätigkeit des Stadtrats Dr . Hauswald nicht zuftieden . Es
wurde daher seit Monaten von Magistrat und Stadtver¬
ordneten dahin gestrebt, daß Dr . Hauswald aus den Dien¬
sten der Stadt ausscheide. Iw Juli kam auch zwischen den
Parteien ein Ausgleich zustande, der als Grundlage hatte,
daß Dr . Hauswald sein Amt niederlege . Dieser Tage
wurde in der Stadtverordnetensitzung mitgeteilt , daß der
Dienstaustritt von Dr . Hauswald perfekt geworden sei.
Billig ist allerdings der Abschied des Genannten der Stadt
Halle nicht geworden . Dr . Hauswald erhielt bei seinem
Scheiden den Betrag von 75 000 Mark ausgezahlt.

Die Schwindeleiender Geheimrätin.
Berlin,  27 . Aug . Eine Affäre , die in ihrer Art

dem Falle Kupfer ähnelt , beschäftigt seit einiger Zeit die
Staatsanwaltschaft beim Berliner Landgericht I . Es han¬
delt sich um Betrügereien , Wechselfälschungen und dergl.,
deren die Gattin des Geheimen Justizrats und Kammerge¬
richtsrats z. D . Dr . Lepa , verwitwete Landgerichtsrat
Hirsch, beschuldigt wird . Als Helferin hatte sie die Tochter
eines Bücherrevisors gefunden . Wie es heißt , fielen den
beiden Frauen etwa 3 Millionen Mark in die Hände . —

! Der Kriegslieferungsschwindel , den die Gattin des Gehei-
■men Justizrats und Kommerzienrats z. D . Dr . Lepa seit

Fahren in Berlin betreibt , hat ferne Opfer wreder rn ersten
Gesellschaftskreisen. Einer der Gläubiger ist um 450 000
Mark geschädigt. Ihm wurde eine Bürgschaft gesteltt, die
sich aber sthließlich als wertlos herausstellte , da der Bürge
selbst nichts hatte . Der Gatte der Frau Lepa soll von den
Geschäften seiner Frau keine Ahnung gehabt haben,
übliche und in den meisten Fällen gezahlte Gewinnanteil
war mit 100 Prozent des Anlagekapitals ausbedungen.
Trau Lepa befand sich bis vor kurzem in einem Lanatorv
um° wo sie auf ihm geistige Zurechnungsffähigkeit unter¬
sucht worden ist.

Man schlägt sich, man verträgt sich.
Ein aus dem Felde zurückkehrender Urlauber bearbeitete

seine Frau , deren Lebenswandel seinen Prinzipien nicht
entsprach, in Pforzheim derart mit dem Gewehrkolben unv
einem Rasiermesser, daß sie mit Verletzungen am Kops und
teilweise abgeschnittenen Haaren im Krankenhaus Zuflucht
suchen mußte . Die Wut des liebevollen Gattenlegtesich
aber wieder, denn abends kam er nn einer Flasche Cham¬
pagner unter dem Arm ins Krankenhaus , um sich mit sei¬
ner besteren Hälfte wieder zu versöhnen.

Ludendorss-Spende aus der Schweiz.
Sechshundert Schweizer , die sich aus der Rückreise von

Rußland nach ihrer Heimat befanden , haben zum Dank sur
die gute Aufnahme , die ihnen in Deutschland Zuteil gewo^
den ist, in ihrem Transportzuge den Betrag von 992 °«
qe ammelt und den deutschen Behörden übergeben mit der
Bestimmung , daß das Geld für deutsche Kriegsinvaliden
verwendet werden soll. Die Gabe ist der Ludendorff -Spende
zugeführt worden.

Rrheß tiiiö
Brot aus ungemahlenem Korn.

Aus Berlin kommt die Nachricht, daß seit einiger Zeit
eine neue Backart hergestellt wird , zu der man das Getreide
in unvermahlenem Zustande verwendet . D^e Erfinder d.s
neuen Vollbrotes lassen das Korn nicht m die Muhle gehen,
es wird gewalzt, nachdem es vorher von der unverdaulichen
äußeren Hülle befreit wurde . Die nach dem Walzen gewon¬
nene Maste wird geknetet, der Brotteig ist, mit oder ohne
xwsak fertig und kann in den Backofen wandern . So ist
von allen traditionellen Hilfsmitteln der Brotherstellung
nicht mehr übrig geblieben als Anfang und Ende : Korn
und Backofen. Alles andere ist ubersussig gemacht. Dre
Sachverständigen nennen unter den Vorzügen des so ge¬
wonnenen Vollkornbrotes besonders dte um 10 Prozent hö¬
here Ausnützungsziffer , die hygienischere Prozedur — dre
Hände kommen mit der Teigmasse nicht in Berührung , al¬
les wird von der Maschine besorgt — ferner dre Verbillig¬
ung gegenüber dem heutigen Herstellungspreise um etwa
25 Prozent . Alle Eiweißbestandteile des Getreides wer¬
den restlos mitgenommen ; so wird der Nährwert dieses
Brotes erheblich gesteigert. Ein besonders geartetes Reini¬
gungsverfahren ermöglicht sogar ohne Schädigung der
Qualität die Verarbeitung dumpfig gewordener Korn¬
mengen. Einstweilen haben sich die seit langem betriebenen
praktischen Versuche so glänzend bewährt , daß die Militär¬
verwaltung in Potsdam und eine große Konsumstelle in
Stettin täglich größere Mengen dieses Vollbrotes Herstel¬
len lassen.

Der will ebbes.
Von Rudolf  D i e tz.

Ach, was wor des doch e' Juwel,
Wann ich koom zum Kinnerdruwel
Bei mei' ländliche Verwandte,
Wie mer noch de Friede kannte.
Schnauzer , der beim Dor gelege,
Koom gehippt mer früh entgege.
„Willkumm , willkpumm !" rief der Vetter,
11n die Bas , die wor noch netter.
Bahl hunn se mich dudgedrickt.
Un des Fritzche rief beglickt:

„Der bringt ebbes !"
Un beim Disch mußt ich mich setze
Un met de Verwandte schwetze,
Und die Bas Hot usfgedroge,
Deß die Platt sich Hot beboge,
Un die Kinn , die dahte nasche
Schokelad aus meine Dasche,
Pfefferniß und Abbelsine —
Dutzendweis — ich sage Ihne —
s ' Fritzsche, des is bahl verblatzt
Un Hot zwischedorch geschmatzt:

„Der broocht ebbes !"
Jetzt , ach Gott , wann ich mol kumme
Ach, wie werd mer ufgenumme;
Kaum , dieß mich die Kinn erblicke,
Duhn se hamlich sich verdrucke.
Und der Schuft , der Hofhund Schnauzer,
Bellt kaan frühe Willkummgauzer,
Hot sich in die Eck verkröche,
Packt mit alle Zäh ' sein Knoche,
Guckt mich giftig aa ' un knorrt.
Un die Katz schieb ab un schnorrt:

„Der will ebbes !"
's Bäsche duht  sein Schritt hi' lenke,
Wu die Wärscht un Schinke henke,
Zwaamol duht 's de Schüssel drehe
Un ans hamlich Plätzche lehe.
Un der Vetter schwetzt vom Wetter,
Alles abgeliwwert , hätte er,
Alles abgeliwwert , leider-
Und ich schleich mich Widder weider,
Un mei' Schokoladefritz
Macht om Dor de gude Witz:

„Der wollt ebbes !" > *:-«fc... .



Lahnstetner ttageblottc Kretsbiatt für den Kreis Si
Neue R-Booterfolge an Amerikas Küste.

'Bafel , 27 VIü. „Da Iq Mai!" meldet aus Newyo'l:
?i -chiffahrls'ö fe stellt unter dem Eindruck neuer Bei-
se>'r, n vor der im k Nischen Küste.
E 'emenceau mutz baldiges Kriegsende ve sprechen

Genf,  27 ä .iq Dem Temp-" zufolge w'ederboO
C r, c u.l am Feert ig vor seiner Frontreise die Erklärung,
der K r . w rde be ntx-t f in, ehe das neue Jahr beginne

Gewaltige Blutopfer der Feinde,
a aa , 27. Aua Man spochr in Londoner Mili ärkre>

fen ff n davon, daß sei, dem Beginn der Gegenoffensive
ru d 800000 ©rite und Franzosen, außer dm Farbigen,
teils ge ö ei >e>ls schlververmunbei wurden.
Beschlagnahme der spanischen Handelsflotte durch

die Regierung
WTB. Amsterdam,  27 . Auq. Nach einem diesiaen

Bla » meldet die Times aus Santander: Dato hol die Be
schlaanahme sämtlicher spanischer Schiffe durch den Smin
angekündigt. Der S aal wird die Benutzung der Ha -d4s
flatie im Einklang mit den Bedürfnissen des Lande« selbst
regeln Außerdam wird die spanische Regierung wir drm
Au»lande Vereinbarungenüber die Lieferung von Eisenerz
und Olivenöl treffen.

Die Snteuteuiederlateu tu Rußland.
Basel.  27 . Äug Die „Times" meldet aus Archangel:

Die englischen Operationen an der Murmanküste sind vor
übergehend eingestellt. Die Bolschrwiki gehen langsam in
d,. - Gebiet der Murmanküste und bei Archangel vor.
Die Niederlage der Alliierten im Kampf gege» die

Sowjettruppen.
Amsterdam,  27 . Aug. Nach einem hiesigen Blatt

m»ld t der Gonderber'chterstctter der Times in Charbin vom
21 Äugust, daß die Kampslätiakeit an der Uffurifront am
Montag stark zunahm. Die beiden Fronten der alliierten
Streilkräfte wurden angegriffen. Die Kosaken verloren vier
Kanonen und 100 Mann Die tschechischen, britischen und
französischen Truppen wurden in einen Kampf verwickelt,
später auch die japanischen. Die Ersamtverluste betrugen
ungefähr <00 Mann an Toten und Verwundeten. D?e
Frontl'nie wurde sechs Meilen zurückgenommen. Japanische
Truppen treffen rasch lm Kampfgebiet ein. Man glaubt,
daß eine feindliche 4000 Mann starke Truppe vom Khanka»
See aus ungefähr hundert Meilen nördlich Wladiwostok
gelandet und nach Grodekowa geschickt wurde, um die
fib rische Bahnlinie zu beiden Seiten zu besetzen und die
Verbindung zwischen Wladiwostok und Charbin abzuschneiden.
Wie schwierig die Lage ist, kann auS der Tatsache ent¬
nommen werden, daß ein ansehnlicher Teil der tschechischen
Trupven zurückgebracht wurde, um die Bahn zwischen
Nikolsk, nördlich Wladiwostok und Grodekowa. zu besetzen.

Nrkolajewsk von den S ^wjettrnppen genommen.
Stockholm,  27 . Aug. Ein Moskauer Telegramm

an die Z itung Politiken bestätigt, daß die Tschecho-Slowa¬
ken bei Nikolajewsk geschlagen sind und daß die Stadt von
den Bolschewiki eingenommen ist. Große Mengen Kriegs¬
gerät wurden erbeutet. Die Verluste der Tfchecho-Slowakm
find sehr große.

Das österreichische Kaiserpaar in Dresden.
Dresden,  27 , Aug. Heute mittag um l> Uhr trafen

Kaiser Karl und die Kaiserin Zita zu kurzem Besuche des
könig ichen Hofes in Dresden ein. Nach kurzem Aufenthalt
im Restdenzschloß fuhr der Könw mit dem Kaiserpaar nebst
Gefolge nach dem Jagdschloß Moritzburg, wo am Nach¬
mittag nm2 Uhr eine Galatafel von 60 Gedecken stattfand
Am Abend um 7 Uhr gedenkt das österreichische Herrscher,
paar die Rückreise über München nach Wien anzutreten.

Militärpersonen und politische Vereine.
Auf eine Anfrage des Abg. Frhr . v. Rechenberg im

Reichstag hat der Reichskanzler folgende Antwort erteilt:
„Zahlreiche Militärpersonen gehörten zur Zeit ihrer

Einberufung zum Kriegsdienst als Mitglieder politischen
Vereinen aller Parteirichtungen an . Von allen diesen
Heeresangehörigen die Preisgabe ihrer Vereinszugehörig¬
keit fordern , erschien weder praktisch durchführbar , noch
wurde eine solche weitergehende Maßnahme durch bas
militärische Interesse erfordert . Die Heeresverwaltung
hat daher bis jetzt nach dem Grundsatz verfahren , baß in
der bloßen Beibehaltung einer von dem Heereseintritt er¬
worbenen Mitgliedschaft eines politischen Vereins noch
keine Teilnahme an politischen Vereinen im Sinne des §
49 R .M .G. zu erblicken sei. Dieser Grundsatz muß folge¬
richtig auch dann zur Anwendung kommen, wenn der Bei¬
tritt zwar während der Zugehörigkeit zum Heere, aber zu
einem Verein erfolgt ist, der zur Zeit des Beitritts von der
Vorgesetzten Dienstbehörde noch nicht als politischer Ver¬
ein erachtet, sondern erst später als ein solcher verurteilt
wurde . Jede andere Handhabung würde ans eine gerechte
und gleichmäßige Anwendung der gesetzlichen Bestimmung
keinen Anspruch erheben können. Bei Ausgabe dieses
Grundsatzes zu ungunsten der Baterlands -Partei müßte
gleichzeitig auch die Folgerung bezüglich der Zugehörig¬
keit der Militärpersonen zu anderen politischen Parteien
zugezogen werden . Nachdem die Baterlands -Partei für
einen politischen Verein erklärt worden ist, ist der Beitritt
zu ihr während der Zugehörigkeit zum aktiven Heere eben¬
so verboten , wie der Beitritt zu anderen politischen Ver¬
einen . Ferner haben sich die Militärpersonen , die Mit¬
glieder der Baterlands -Partei sind, in gleicher Weise jeder
politischen Betätigung für die Partei zu enthalten , wie die
Heeresangehörigen , die nach ihrer Einziehung Mitglieder
anderer politischer Vereine geblieben sind. Von einem
Ausnahmezustand zugunsten der Baterlands -Partei kann
daher nicht gesprochen werden ."

Die von feindlichen Fliegern heimgesuchten Städte.
Frankfurt,  a . M ., 27. Aug . Auf Einladung der

Stadtverwaltung Saabrücken fand gestern im Römer in

Frankfurt a. M . eine Versammlung von Vertretern von
Städten und Kreisen West- und Süddeutschlands stall,
die besonders von Fliegerangriffen bedroht sind. Auch der
Chef des Geueralstabs der Luftstrcitkräste Oberst Thomson,
der Kommandeur des Heimatschutzes, Major v. Keller , der
Geschäftsführer des deutschen Städtetages , Bürgermeister
Sahm ans Berlin , und Vertreter mehrerer stellvertretender :
Generalkommandos nahmen teil . Nach einem einleitenden !
Referat des Oberamtmannes Dr . Klotz-Freiburg wurden 1
alle Fragen des Schutzes der Bevölkerung gegen Flieger¬
angriffe erörtert und reger Erfahrungsaustausch gepflogen.

Sodann hielt erster Bürgermeister Schlosser-Saarbrük-
ken ein Referat über die gegenwärtige Rechtslage der Ent¬
schädigung für Fliegerschäden. Die Versammlung einigte
sich in einer längeren Entschließung, in der der schnellste
Erlaß eines Reichsgesetzesgefordert wird , daß ein Rechts¬
anspruch auf vollen Ersatz aller durch Fliegerangriffe ver¬
ursachten Sach!- und Leibesschäden sowie der unmittel¬
baren Erwerbsschäden gewährt , Beschleunigung des Ver¬
fahrens , ausreichende und schnelle Hilfe bei der Wieder¬
herstellung entstandener Schäden , Senkung der Banmate¬
rialpreise , Ersatzprämien für Flregcrversicherrmg und wei¬
tere Forderungen der Entschließung. Auch wird Ersatz für
die den betreffenden Bezirken durch Schutzmaßnahmen ent¬
standenen Kosten gefordert . Zur weiteren Bearbeitung und
zur Ergründung des Austausches der gesammelten Erfah¬
rungen wurde ein ständiger Ausschuß>gewählt , dem Ver¬
treter der Städte Saarbrücken , Köln , Frankfurt , Mainz,
Mannheim , Kaiserslautern , Metz, Stuttgart , des Bezirks¬
amts Freiburg u. der Kommandeur des Heimatluftschutzes
angehöven.

Im* 9Mi m ) frti *.
Oberlahnstein, den 28. August.

:: Vaterl . Frauenveretn . Die Wäschesammlung des
Vaterl. Frauenvereins Ober- und Niederlahnstein ist wider
alles Erwarten sehr gut ausgefallen. An dieser Stellerei
allen Spendern herzlickst Dank gesagt. Es werden auch
nochw iter Spenden angenommen bei den Norstandsdamen:
Frau Otto Gauhe und Frl. E. Müller.

):( Eine Mutterberatungs stunde  findet morg<n
i* der Freiherr von Stein-Schule statt, worauf wir tu*
sonders Hinweisen

) !( Auszeichnung.  Sergt . Labonte bei einen
Pionier -Komp., Sohn von Peter Labonte , erhielt für her¬
vorragende. Tapferkeit auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das E . K. 1. Kl.

!? ! Postscheckkonto.  In den nächsten Tagen wer¬
den die Briefträger ein neues Werbeblatt „Warum muß je¬
der Kaufmann ein Postscheckkonto haben ?" an alle Kauf¬
leute Handwerker usw., die dem Postscheckverkehr noch fern¬
stehen, verteilen . In dem Werbeblatt werden die großen
Vorteile der Teilnahme am Postscheckverkehrin anschau¬
licher Weise dargelrgt . Im besonderen wird darin durch
eine Aufstellung vorgeführt , wieviel ein Kaufmann an
Postgebühren sparen kann, wenn er ein Postscheckkonto
nimmt . Wer auch nur einen bescheidenen Geldverkehr hat,
der spart mit Hilfe eines eigenen Postscheckkontosso viel
Geld und Zeit , daß er diese Einrichtung nicht mehr entbeh¬
ren kann. Diese Erkenntnis ist in letzter Zeit in erfreu¬
licher Weise immer mehr durchgedrungen . Bon der Zahl
der Postscheckkunden im Reichspostgebiet von rund 217 000
entfallen j- tzt auf das Frankfurter Scheckamt 22 200 , wäh¬
rend es vor zwei Jahren 11 000 waren . Auch hier am Ort
nimmt die Zahl der Postscheckkunden immer mehr zu ; z. Z.
beträgt sie 39. Auskunft über die Vorteile eines eigenen
Postscheckkontos wird bei jedem Postamt durch den Amts¬
vorsteher oder bei einer dazu bestimmten Schalterstelle ko¬
stenlos gegeben. Hier werden auch Vordrucke zu Anträgen
auf Eröffnung eines Postscheckkontos abgegeben.

[-] Schont d i e Kassenscheine!  Die Reichs¬
bank erläßt folgende Mahnung : Zu den kostbarsten Ersatz¬
mitteln gehört zweifellos das an Stelle der verschwundenen
Gold - und Silbermünzen jetzt im Umlauf befindliche Pa¬
piergeld . Wie schlecht wird dieses aber meist behandelt und
wie übel sieht es oft aus . Namentlich sind es die kleinen.
Darlehenskaffenscheine zu 2 und 1 Mark , die vielfach in
einem grauenerregenden Zustande von Hand zu Hand ge¬
hen. Es ist vielleicht nicht allgemein bekannt und wird da¬
her erneut darauf hingewiesen, daß die Reichsbank die ihr
zum Umtausch vvrgelegten beschädigten oder beschmutzten
Banknoten , Reichskassenscheine und Darlehnskassenscheine
sofort gegen gute Exemplare umwechselt. Wer in den Be¬
sitz derartigen schadhaft gewordenen Papiergeldes gelangt,
wird daher dringend gebeten, dieses so schnell als möglich
der Reichsbank zur Umwechslung einzureichen. — Soweit
die Mahnung der Reichsbank. Warum ermahnt die Reichs¬
bank nicht die Kaffen der Eisenbahn und Post , wo man diese
schmutzigen Papierlappen täglich wieder erhält , anstatt
daß diese Kassen für die Ablieferung sorgen. Nicht das
Publikum , die Verwaltungen selbst sollen zuerst flir die Be-
seitigung sorgen.

: : Hinweis.  Nach § 92 der vom Bundesrat zum
Umsatzsteuergesetzbeschlossenen Ausführungsbestimmiingen
sind die bis zum Außerkrafttreten des Warenumsatzstempel-

.gefetzes nach diesem abgabepflichtig gewordenen Zahlungen
und Lieferungen nach Maßgabe der Bestimmungen dieses
Gesetzes bis zum Ablaufe des Monats August zur Entricht¬
ung der Abgabe anzumelden . Die obersten Landesfinanz¬
behörden können gestatten, daß die Anmeldungen erst nach
Schluß des Kalenderjahres 1918 gleichzeitig mit den Er¬
klärungen über die umsatzsteuerpflichtigen Entgelte abgege¬
ben werden . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist
eine derartige Anordnung für Preußen nicht in Aussicht
genommen . Der Warenumsatzstempel muß danach bis zum
31 August entrichtet werden.

Goarshausen.
: !: Die Haselnußernte.  Von amtlicher Seite

wird uns geschrieben: Der Ertrag an Haselnüssen scheint in
diesem Jahre ein besonders reicher zu werden . Dies ist
besonders erfreulich, da Haselnüsse nicht nur hohen Nähr¬
wert haben, sondern auch der Oelgewinnung dienen . Um
so bedauerlicher ist es, daß die wertvollen Früchte häufig
lange vor ihrer Reife in gedankenloser Weise abgerissen
und vergeudet werden . Die Bevölkerung kann im Interesse
des öffentlichen Wohles nicht eindringlich genug hierauf
hingewiesen werden , daß die Früchte zur Zeit der Reise
nützliche Verwendung zur Volksernährung finden müssen.

:-: Handelsschule  C o b l e n z. An der städti¬
schen öffentlichen Handelsschule in Coblenz (Florinsmarkt
13-15) beginnt der nächste Lehrgang Mittwoch , den 2 . Ok¬
tober . Die Schule hat die Aufgabe , jungen Leuten mit
Bolksschulbildung, die sich dem Kaufmannsberufe oder ei¬
ner ähnlichen Tätigkcit widmen wollen , hierfür eine zweck¬
mäßige Vorbildung zu vermitteln und yt ihrer Erziehung
zu tüchtigen Menschen und Staatsbürgern mitzuwirken.
Der erfolgreiche Besuch der Schule befreit vom Besuch der
kaufmännischen Pflichtfortbildungsschule . Die Schule hat
vollen Tagesunterricht mit 30 bis 34 Stunden die Woche.
Unterrichtsfächer sind: Handelskunde und Schriftverkehr,
Rechnen, Buchführung , Bürger - und Lebenskunde, Deutsch,
Wirtschaftserdkunde, Schreiben , Kurzschrift, Maschinen¬
schreiben, Turnen und Jugendspiele — für die Mädchen
außerdem Hauswirtschaft . Die Dauer des Lehrgangs er¬
streckt sich auf 1^ Jahren . Das Schulgeld beträgt viertel¬
jährlich 40 cH.  Anmeldungen sind an den Direktor der
städtischen kaufmännischen Schulen zu richten, durch den
auch jede gewünschte Auskunft erteilt wird (mündlich zwi¬
schen9(4 und 11 Uhr).

Niederlahnstein, den 28. August.
-j- Auf dem Felde der Ehre.  Im Alter von

32 Jahren starb im Reservelazarett zu Kaiserslautern infolge
einer schweren Verwundung der Pronier Wckh Hervel, Sohn
vsn Schiffsbaumeister Joh Bapt Hemel, dahier Seit
K iegSbeginn war der tapfere Krieger an vielen Schlackten
aller Kriegsschauplätze beteiligt, bis ihm durch eine an der
Westfront erlittenen Verwundung ein frühes Ende bereitet
wurd r Die R -erdiau"6 findet morgen dahier st tt

!§! Meldepflicht  für gewerbliche Verbraucher von
Kohle, Koks und Briketts im September . Nach Bekannt-
norchung des Reichskommissars für die Kohlenverteilung
vom 15. August müssen die gewerblichen Verbraucher von
mindestens 10 Tonnen Kohle, Koks oder Briketts monat¬
lich die üblichen Meldungen in der Zeit vom 1. bis späte¬
stens 5. September erneut erstatten . Die hierzu erforder¬
lichen Meldekarten sind bei den Ortskohlen -, Kriegswirt¬
schafts- oder Kriegsamtstellen zum bisherigen Preise von
25 Psg . für ein Meldekartenheft nebst Wortlaut der Be¬
kanntmachung und von 5 Psg . für eine Einzelkarte erhältich

. Braubach, den 28. August.
.-. Berichtigt  werden muß der in einem Teil des

„Lohnst. Tgbl ." gestern gebrachte Artikel betr . Oelausgabe.
Es hatte nicht das Liter 4,20 J(  gekostet , sondern der
Schoppen , also das halbe Liter . 0

: : DieZiegenimKrieg.  Die Geiß , die Kuh des
armen Mannes , ist im Krieg wieder zu Ehren gekommen,
ihre nahrhafte Milch ist ein gesuchter Artikel . Auch im
Siebenjährigen Kriege hat die Geiß bereits eine Rolle ge¬
spielt, wie aus einer alten nassauischen Verordnung hervor¬
geht, in öer es heißt : „Wegen erlittenen Abgangs an Fou-
rage ist den Einwohnern gestattet worden , ihr Rindvieh zu
veräußern und Geißen zu halten . Nach erlangendem Frie¬
den und guter Ernte haben die Untertanen , wenn sie da¬
zu in der Lage sind, die Geißen wieder abzuschaffen und
Rindvieh zu halten ."

Eaub. den 88. A»zust
: !: Zuckerverteilung  an Binnenschiffer . Die

Zuckereinfuhr aus der Ukraine hat es , wie in den „Mittei¬
lungen aus dem Kriegsernährungsamt " Nr . 39 bekannt
gegeben wurde , ermöglicht, für die Bevölkerung eine wei¬
tere Menge von Einmachezucker zur Verfügung zu stellen.
Es versteht sich von selbst, daß hieran auch die Binnenschiss¬
fahrt treibende Bevölkerung beteiligt wird , und zwar nach
den gleichen Grundsätzen, nach welchen sie den vorher ver¬
teilten Einmachzucker erhalten hat . (Rundschreiben der
Reichszuckerstellevom 22. Juni 1918 — II 1918/6/55 —).
Als spätester Termin , an dem die Binnenschiffer die neu
zur Verteilung kommenden Mengen (500 Gramm auf den
Kopf) erhalten können, ist der .31. Oktober 1918 festgesetzt.

Nastätten. 28 Auaust.
: : R e i chs v ieh z ä h I u n g. Zur Feststellung der

für die Ernährung in Frage kommenden Viehbestände fin¬
det auf Grund der Bundesratsverordnung am Montag , 2.
September , eine Viehzählung statt , die sich auf Pferde,
Rindvieh , Schafe, Schweine , Ziegen , Kaninchen und Feder¬
vieh erstreckt.

ck. B o m L a n d e , 27. Aug . (Der Landwirt helfe
dem Städter !) Der Landrat des Kreises Büren in West¬
falen erließ einen zeitgemäßen Aufruf an die Bevölkerung
des Kreises : Die Ernährung der großen Industriestädte ist
zurzeit schwierig, es ist deshalb nichts dagegen einzuwen¬
den, wenn ihr Leuten , die von dort aus Hunger zu euch
kommen, von euren Vorräten als milde Gabe — womög¬
lich ohne Entgelt — etwas abgebt. Hiervon grundsätzlich
verschieden sind aber die gewerbsmäßigen Schleichhändler,
die euch Preise für eure Erzeugnisse bieten, die die Höchst¬
preise oft um ein Vielfaches überschreiten. Wer diese un¬
terstützt nur aus schnöder Gewinnsucht — arbeitet der all¬
gemeinen Volksernährung entgegen, die für unser Durch¬
halten in diesem gewaltigen Kriege um Deutschlands Sein
oder Nichtsein die erste Vorbedingung ist; er verlängert
den Krieg mit seinem ungerecht erworbenen Gelde, au dem
bas Blut so vieler unnötig Gefallener klebt! Weist den ge¬
werbsmäßigen Schleichhändlern , die euch ja Mehr oder we¬
niger bekannt sind, die Tür und liefert Mann für Mann
eure Erzeugnisse n::r an die dazu bestimmten Stellen abh
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n$i fes» stand zu leisten. Nur zwei Sanitäter und zwei Augustmer - Aahren n̂ Berlln^ bet« rbt^ ha^ sEubiger ist um 450 000
sch Western, die aus Köln kamen, konnten die erste | le et- geschädigt. Ihm wurde eine Bürgschaft gestelt,diea/n der 12 Kilometer betragenden Entfernung -w-mi  g ja > B o;  berausstellte , da der Bürge

V o n d e r L a h n , 26 . Aug . Mit großer Freude wer¬
den die alten Nassauer heute die gestern bei der Hoftae
anläßlich des Namensfestes des Königs Ludwig von Bay¬
ern von diesem in München bekannt gegebene Berlobung
des Kronprinzen Rupprecht von Bayern mit der strinzep
sin Antonia von Luxemburg erfahren haben . Die jugend¬
liche Braut des als Feldherr im gegenwärtigen Krieg be¬
währten bayrischen Kronprinzen ist kaum zwanzig ^ ahre
alt und eine Enkelin des Herzogs von Nassau, Tochter de
im Februar 1912 auf Schloß Berg in Luxemburg verstor¬
benen Großherzogs Wilhelm (als Erbprinz von Nassau am
22 April 1852 zu Biebrich geboren) n . der Großherzogin-
Mutter Maria Anna , geborenen Prinzessin von Braganza.
Die Prinzessin Antonia von Luxemburg ist eine lungere
Schwester der regierenden Großherzogin Maria von Lu¬
xemburg, welche noch unvermählt und zur Zeit 24 Jahre
alt ist. Kronprinz Rupprecht von Bayern ist seit sechs Fah¬
ren Witwer und steht iw fünfzigsten Lebensjahr . Den al¬
ten Nassauern tut es wohl, daß eine Angehörige des ein¬
stigen Herrscherhauses nun mit dem königlichen Hause von
Bayern in nahe Beziehungen tritt . Das mehr als sieben-
hundertjährige Haus Nassau hat gegen Ende des dreizehn-
ten Jahrhunderts dem Deutschen Reiche in König Adolf
(1292 bis 1298), den seine Zeitgenossen „Die Blume der
deutschen Ritterschaft " nannten , einen Herrscher gegeben.
Allstem königlichen Throne von Schweden sitzt em Neffe
von Herzog Adolf, dessen Schwester Sophie sich im Jahr
1857 mit dem spätern König Oskar von Schweden und
Norwegen vermählte . Die im Mannesstamm durch den
am 13. November 1890 erfolgten Tod des Königs Wilhelm
III. von Holland erloschene ottonische Linie des Hauses
Nassau lebt fort in der Großnichte des Herzogs Adolf, der
Königin Wilhelmine von Holland , deren Mutter , die Kö¬
nigin Emma , eine Prinzessin von Waldeck und Tochter der
Prinzessin Helena von Nassau ist, die eine? Schwester des
Herzogs Ados war und sich im Jahr 1853 mit dem regie¬
renden Fürsten Georg Viktor von Waldeck vermählte . Das
einzige noch lebende Kind von Herzog Adolf, die im Jahre
1864 geborene Prinzessin Hilda , ist seit September 1885
mit dem jetzigen Großherzog Friedrich von Baden ver¬
mählt . Wie Kronprinz Rupprecht , so ist auch seine Braut,
die Prinzessin Antonia von Luxemburg , gleich ihren Ge¬
schwistern katholisch. Möge dem froh begrüßten Brautpaar
eine glückliche Zukunft beschieden sein!

Höchst a . M ., 26. Aug . Während des Fliegeran¬
griffs in der letzten Nacht traf der Blindgänger eines Ab¬
wehrgeschützes das Haus des Hauptstraße 8 wohnenden In¬
genieurs Ruppel . Er durschlug das Dach, mehrere Decken,
fuhr durch ein Bettchen, in dem ein kleines Kind schlief und
blieb dann im unteren Stockwerk liegen, ohne zu explo¬
dieren . Das Kindchen erlitt nicht die geringsten Beschädi¬
gungen , auch andere Personen , die in dem Zimmer sich
aufhielten , kamen unverletzt davon . Der Blindgänger
hatte nur einigen Sachschaden verursacht.

Bad Nauheim,  27 . Aug . Stehlende Kurgäste.
In Badehäusern wird seit einiger Zeit derart gestohlen, daß
die Polizei zu Haussuchungen bei Badegästen schreiten
mußte, und zwar mit dem Erfolge , daß bei einem Gaste
nicht weniger als 22 leinene Fußtücher , die vor den Bade¬
wannen liegen, gefunden wurden . Auch die großen meter¬
langen Badetücher werden vielfach gestohlen oder zerschnit¬
ten. Die Badeverwaltung will , wenn die Spitzbübereien
seitens der Badegäste nicht aufhören , die Abgabe von Wä¬
sche einstellen.

Hofgeismar,  27 . Aug . Durch einen Blitzstrahl
wurde am Samstag die Kaserne des Dragoner -Regiments
Nr . 5 getroffen, in Brand gesetzt und teilweise zerstört. Das
Feuer wütete so gewaltig , daß die städtische Feuerwehr aus
Kassel zur Hilfeleistung herbeigeholt werden mußte.

Remagen,  27 . Aug . Bei einem am 23. ds. Mts.
niedergegangenen Gewitters wurden oberhalb von N.-
Adenan 2 Frauen , die neben einem mit Stroh beladenen
Wagen gingen , vom Blitze getroffen. Eine derselben, eine
junge Frau , deren Mann im Kriege gefallen ist, wurde so¬
fort getötet, während sich die Mutter dieser jungen Frau
voraussichtlich wieder erholen wird . Die getötete Frau
hinterläßt 3 unversorgte Kinder.

Das Eisenbahnunglück an der Ahr.
Zu dem Eisenbahnunglück an der Ahr geht nachstehender

ergreifender Bericht von einem Augenzeugen aus Hönnin¬
gen (Ahr) .hier „Trier . Landeszeitung " zu : Der um 6,18
Uhr von hier am Freitag , den 16. August abends ahrauf-
wärts abgehende Perfonenzug , der auf die falsche Meldung
eines Unterbeamten in Dümpelfeld hier auf das Talgleise
umrangiert worden war , stieß in voller Fahrt , etwa 4 Mi¬
nuten oberhalb dles Ortes , in einer Kurve , die in einem
Einschnitt sich befand und den Ausblick hinderte , mit einem
Militärzüge zusammen. Der Anprall , der Krach war
schrecklich, ja unbeschreiblich. Die eine Maschine wurde ganz
zertrümmert , während eine Anzahl Wagen zersplittert , ver¬
bogen, eingedrückt auf die Böschung geworfen wurden . Mit
unsäglicher Mühe suchten die Insassen , soweit sie noch dazu
im Stande waren , durch die Fenster herauszuklettern . Ms-
bald schlug aber schon das Feuer dler Lokomotiven auf die
Wagen , in denen sich noch viele Unglückliche befanden, über
und bald standen alle diese Wagen in Hellen Flammen.
In Hönningen wurde Sturm geläutet und strömten die
Einwohner , soweit sie sich nicht auf dem Felde b̂efanden,
der Unglücksstätte zu. Eine grauenhafte Hitze herrschte hier.
Spritzen rollten heran , leider viel zu wenige. Mit Aexten
und Beilen suchte man die Türen und Fenster einzuschla¬
gen und die darin befindlichen Opfer zu befreien; vielfach
mußte man bei der Feuersglut von den Bemühungen ab¬
stehen. Die Ahrwiesen waren bedeckt mit Verwundeten u.
-Sterbenden ; unermüdlich eilte der Ortspfarrer von einem
.zum andern , um Trost zu spenden und priesterlichen Bei¬

sten. Wegen der 12 Kilometer betragenden Entfernung
nach Adenau und Altenahr dauerte es k^2  Stunden bv
ärztliche Hilfe zur Stelle war . Die Mannschaften brüten
Ketten nach der nahen Ahr , um nnttel t Eimern du: Sper¬
ren zu speisen. Großartig und über alks Lob erha ^ ^nt 106 Prozent oes ~ ~~-0- , .
die Teilnahme u . Opferwilligkeit der Bewohner : von Hom , war befand sich bis vor kurzem in einem sanatori
ningen . Da war kein Haus , das nrcht alles darbot . Müch # *» ^ ^ ^ ^ ~ .—
undKaffee , Wein , Eier , Brot , Marmelade , Butter wurden um. wo ne i
herbeigechleppt. Alle Hände waren tätig um , die Ver
mundeten zu laben , die ermatteten Soldaten , dre be der
Hitze seit frühmorgens nichts mehr genossen hatten , zu er¬
quicken. Ganze Bettücher wurden zerrissen, um den ersten
Verband anzulegen . „Soviel Liebe hatten wir nrcht er¬
wartet " , äußerte ein Sergeant . Aehnlrch sprach sich>Land¬
rat Dr . Klausner aus . Herzzerreißende Szenen spreiten
sich ab. Da lag eine schwerverletzte Mutter und schrre nach
ihrem Kinde ; dort verlangte ern Mädchen inständig nach
dem Priester - hier rief ein junges Blut fortwährend „Mut¬
ter Mutter " dort stöhnte ein Landwehrmann : „O, meine
arme Frau :" Ein junger Soldat flehte aus einem bren¬
nen Wagen stets: „Helft mir doch!" Bald aber ver¬
stummte er. Mitten in den Feuersgluten sah man zwei
Soldaten , wie sie sich umklammert hatten , um mrternand !er
zu sterben. Ihre Rettung war unmöglich . Em lunges
Ehepaar , das eben von der Hochzeitsreise zuruckkehrte, lag
in qualvollen Leiden an einer Böschung, von denen bald
der Tod sie erlöste. Ein Lokomotivführer war aus der Stelle
tot geblieben. Die übrigen konnten sich durch Abspringen
retten . Man zählte Samstag morgen 35 Tote . — Nach
der letzten amtlichen Mitteilung beträgt die Zahl der Toten
38. _ Die 40 Verwundeten wurden in der Nacht rn Kran¬
kenhäuser nach Neuenahr und a . O . gebracht. Hönningen
wird diese Nacht nicht vergessen — bis 3 Uhr lohten dre
Flammen zum Himmel . 500 Mann wurden hier rm Orte
einquartiert ; für alle wurde in den Häusern bis früh mor¬
gens Kaffee gekocht oder warmes Essen bereitet . In ganz
Hönningen war Samstag kein Brot mehr zu haben . Fie¬
berhaft wurde Tag und Nacht an der Wiederherstellung der
Strecke gearbeitet , so daß gestern der Durchgangsverkehr
wieder eröffnet werden konnte.

Der Schiffsverkehr im Binger Loch.
Bingerbrück.  26 . August . An dem Schleppkahn

„Max " der vor den Bänken des Binger Loch-Fahrwassers
liegt, sind die Leichterungsarbeiten in vollem Gange . Die
Kohlen werden von kleineren Fahrzeugen mit geringem
Tiefgang , die an den gesunkenen Kahn herankommen kön¬
nen , ausgenommen und diese Scheiche werden daraus von
einem kleinen Schelppampfer wegbusiert , bis zu einem, gro¬
ßen Leichterkahn, der eine Strecke unterhalb des Binger
Loches längseit von einem Dampfkranen liegt . Talwärts
liegen im Rhein überhaupt noch mehr Kähne , die ihre
Ladung leichtern, weil sie anders nicht durch das neue
Fahrwasser fahren können. Von dem Kahn aus bis zum
rechten Rheinufer ist die Stromstrecke frei . Sie wird denn
auch von Schleppern ohne Anhang durchfahren . Talwärts
dürfen auch Schleppdampfer mit einem Schiff im Anhang
durchfahren. Ein beschränkter Verkehr durch das Binger
Loch-Fahrwasser ist also möglich. Im übrigen wird man
darauf achten, daß der Kahn nicht kopfüber in das freie
Stück hineinschießt, denn dann würde die Lage wesentlich
verschärft.

Ein Räuberstückchen aus Köln.
Kurz nach 12 >Uhr mittags bettelte eine alte Frau in

einem Hause an der Moltkestraße in Köln um ein Butter¬
brot . Als die etwa 24 Jahre alte Tochter des Hauses ihr
dasselbe reichen wollte , wurde sie von zwei Männern , die
schwarze Masken trugen , erfaßt , geknebelt und mit einer
Flüssigkeit begossen. Die Räuber drangen dann in die
Wohnung ein und raubten mehrere Brillantringe . Als
die Mutter des Mädchens , die abwesend war , heimkehrte,
fand sie dasselbe bewußtlos im Flur liegen.

Aus der guten alten Zeit.
'Vor 22 Jahren war es, da konnte man zum Jngelheimer

Kirchweihfest im dortigen Lokalblatt folgende Anzeige le¬
sen: „Jakob Müller , der Rothe , unterer Zwergweg , ver¬
pflichtet sich hiermit , im Abonnement zu Mark 3,00 jedem
seiner Gäste während der Marktage täglich soviel Natur-
wein zu verabfolgen , als er vertragen kann . Meine Freunde
und Gönner zu zahlreichem Besuch einladend , zeichnet . . . .
Wie hoch müßte Herr Müller wohl 1918 das „Abonne
ment " ansetzen?

Fünsundsiebzigtausend Mark Avschiedsgeld.
' Die Stadt Halle a. S . war schon längere Zeit mit der

Tätigkeit des Stadtrats Dr . Hauswald nicht zuftieden . Es
wurde daher seit Monaten von Magistrat und Stadtver¬
ordneten dahin gestrebt, daß Dr . Hauswald aus den Dien¬
sten der Stadt ausscheide. Im Juli kam auch zwischen den
Parteien ein Ausgleich zustande, der als Grundlage hatte,
daß Dr . Hauswald sein Amt niederlege . Dieser Tage
wurde in der Stadtverordnetensitzung mitgeteilt , daß der
Dienstaustritt von Dr . Hauswald perfekt geworden sei.
Billig ist allerdings der Abschied des Genannten der Stadt
Halle nicht geworden . Dr . Hauswald erhielt bei seinem
Scheiden den Betrag von 75 000 Mark ausgezahlt.

Die Schwindeleien der Geheimrätin.
Berlin,  27 . Aug . Eine Affäre , die in ihrer Art

dem Falle Kupfer ähnelt , beschäftigt seit einiger Zeit bte
Staatsanwaltschaft beim Berliner Landgericht I . Es han¬
delt sich um Betrügereien , Wechselfälschungen und dergl .,
deren die Gattin des Geheimen Justizrats und Kammerge¬
richtsrats z. D . Dr . Lepa , verwitwete Landgerichtsrat
Hirsch, beschuldigt wird . Als Helferin hatte sie die Tochter
eines Bücherrevisors gefunden . Wie es heißt , fielen den
beiden Frauen etwa 3 Millionen Mark in die Hände . —
Der Kriegslieferungsschwindel , den die Gattin des Gehei¬
men Justizrats und Kommerzienrats z. D . Dr . Lepa seit

sich aber schließlich als wertlos herausstellte , da der Bürge
selbst nichts hatte . Der Gatte der Frau Lepa soll von den
Geickäiten seiner Frau keine Ahnung gehabt haben. Der
kLe und ln dm meisten Fällen gezahlte Gewinnanteil
war mit 100 Prozent des Anlagekapitals ausbedungen.
Frau Lepa befand sich bis vor kurzem in einem Sanatori¬
um, wo sie aus ihre geistige Zurechnungsstahigkelt unter¬
sucht worden ist.

Man schlägt stch, man vertragt stch.
Ein aus dem Felde zurückkehrender Urlauber bearbeitete

seine Frau , deren Lebenswandel seinen Prinzipien nicht
entsprach in Pforzheim derart mit dem Gewehrkolben und
einem Rasiermesser, daß sie mit Verletzungen am Kops und
teilweise abgeschnittenen Haaren rm Krankenhaus Zuflucht
suchen mußte . Die Wut des liebevollen Gatenlegtesich
aber wieder, denn abends kam er nn erner Flasche Cham-
pagner unter dem Arm ins Krankenhaus , um sich mit sei¬
ner besieren Hälfte wieder zu versöhnen.

Ludendorss-Spende aus der Schweiz.
Sechshundert Schweizer , die sich aus der Ruckreise von

Rußland nach ihrer Heimat befanden , Huben zum Dank su
die gute Aufnahme , die ihnen in Deutschland zuteck gewor¬
den ist, in ihrem Transportzuge den Betrag von 992 M
qe ammelt und den deutschen Behörden ubergeben mit der
Bestimmung , daß das Geld für deutsche Kriegsinvaliden
verwendet werden soll. Die Gabe ist der Ludendorff -Spende
zugeführt worden.

LrZeA mnö
Brot aus ungemahlenem Korn.

Aus Berlin kommt die Nachricht, daß seit einiger Zeit
eine neue Backart hergestellt wird , zu der man das Getreide
in nnvermahlenem Zustande verwendet . D/e Erfinder d s
neuen Vollbrotes lassen das Korn nicht m die Muhle gehen,
es wird gewalzt, nachdem es vorher von der unverdaulichen
äußeren Hülle befreit wurde . Die nach dem Walzen gewon¬
nene Masse wird geknetet, der Brotteig ist, mit oder ohne
Zusatz, fertig und kann in den Backofen wandern . So rst
Ln allen traditionellen Hilfsmitteln der Brotherstellung
nicht mehr übrig geblieben als Anfang und Ende . Korn
und Backofen. Alles andere ist ubersustig gemacht Dre
Sachverständigen nennen unter den Vorzügen des so ge¬
wonnenen Vollkornbrotes besonders die um 10 Prozent hö¬
here Ausnützungsziffer , die hygienischere Prozedur — dre
Hände kommen mit der Teigmasse Nicht m Berührung , al¬
les wird von der Maschine besorgt — ferner die Verbillig¬
ung gegenüber dem heutigen Herstellungspreise um etwa
25 Prozent . Alle Eiweißbestandteile des Getreides wer¬
den restlos mitgenommen ; so wird der Nährwert dieses
Brotes erheblich gesteigert. Ein besonders geartetes Renn-
qunqsverfahren ermöglicht sogar ohne Schädigung der
Qualität die Verarbeitung dumpfig gewordener Korn-
menqen. Einstweilen haben sich die seit langem betriebenen
praktischen Versuche so glänzend bewährt , daß die Militär¬
verwaltung in Potsdam und eine große Konsumstelle m
Stettin täglich größere Mengen dieses Vollbrotes Herstel¬
len lasten.

Der will ebbes.
Von Rudolf  D i e tz.

Ach, was wor des doch e' Juwel,
Wann ich koom zum Kinnerdruwel
Bei mei' ländliche Verwandte,
Wie mer noch de Friede kannte.
Schnauzer , der beim Dor gelege,
Koom gehippt mer früh entgege.
„Willkumm , willkpumm !" rief der Vetter,
Un die Bas , die wor noch netter.
Bahl hunn se mich dudgedrickt.
Un des Fritzche rief beglicht:

„Der bringt ebbes !"
Un beim Disch mußt ich mich setze
Un met de Verwandte schwetze,
Und die Bas Hot uffgedroge,
Deß die Platt sich Hot beboge,
Un die Kinn , die dahte nasche
Schokelad aus meine Dasche,
Pfefferniß und Abbelsine —
Dutzendweis — ich sage Ihne —
s ' Fritzsche, des is bahl verblatzt
Un Hot zwischedorch geschmatzt:

„Der broocht ebbes !"
Jetzt , ach Gott , wann ich mol kumme
Ach, wie werd mer ufgenumme;
Kaum , Ließ mich die Kinn erblicke,
Duhn se hamlich sich verdricke.
Und der Schuft , der Hofhund Schnauzer,
Bellt kaan frühe Willkummgauzer,
Hot sich in die Eck verkröche,
Packt mit alle Zäh ' sein Knoche,
Guckt mich giftig aa ' un knorrt.
Un die Katz schieb ab un schnorrt:

„Der will ebbes !"
's Bäsche duht  sein Schritt hi' lenke,
Wu die Wärscht un Schinke henke,
Zwaamol duht 's de Schlisse! drehe
Un ans hamlich Plätzche lehe.
Un der Vetter schwetzt vom Wetter,
Alles abgeliwwert , hätte er,
Alles abgeliwwert , leider-
Und ich schleich mich Widder weider,
Un mei' Schokoladefritz
Macht om Dor de gude Witz:

„Der wollt ebbes !"
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„Wiedersehn war feine
und unsere Hoffnung ".

Ach, es ist ja kaum zu fasten
Daß Du kehrst nie mehr zurück,
Jung mußt Du Dein Leben lasten.
Und zerstört ist alles Glück.
Jeder, der Dich hat gekannt
Und auch Dein gutes Herz
Der reicht uns nur noch stumm die Hand
In tiefem, tiefem Schmerz
Wir konnten Dich nicht sterben sehn,
Nicht liebevoll zur Seite stehn.
Warst noch so jung, starbst viel zu früh.
Du gutes Herz, ruh still in Frieden
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Lahnftemer T ageblatt , » retrblatt für den Nretr St . Goarshausen.

.Bekanntmachungen
ötidtUmdmtes-ErsliDa-l.

Infolge Ablebens des Stadtverordneten Herrn Krebs
ist für den Rest der Amtszeit, das ist bis Ende des Jahres
1919 seitens der III Wählerabteilung eine Ersatzwahl vor»
zunehmen, und es ist Termin zu dieser Wahl auf
Donnerstag , den 29. August ds. Js . nachmittags

von 12 bis 3 Uhr
in dem Rathaussaal an beraumt worden.

Wir laden die stimmberechtigten Gemeindebürger der III
Wähkerabteilung, das sind jene, die 160 Mk. und weniger
«an Staats - und Gemeindesteuern zahlen, zur Vornahmeder
Wahl in dem angegebenen Wahltermin ein.

Oberlahusteiu, den 5 August 1918
_ /_ Der Magistrat : Schütz.

Eine Geldtasche mit Zvhatt
ist als gefunden hier abgegeben worden.

Oberlahusteiu, den 27. August 1918.
._ Die Polizeiverwaltung .

Pflicht- n. freiwillige Feuerwehr
Oberlahuflei«.

Am Reit « , de« Z». 8 »g«ft d. 3 $. ,
abends 8 Uhr:

Uebung.
Hierzu haben alle männlichen Ein¬

wohner vom 18. bis 50, Lebensjahr
_ einschl. auch de zum Hilf sdienst heran-
gezogenen oder reklamierten Personen zu erscheinen.

Antreten am Spritzenhause.
Fehlen bei der Uebung « ird unnachfichtlich nach den

bestehenden Bestimmungen bestraft. Rur vom Arzt br-
scheinigte Krankheit gilt als Entschuldigung. Bei den im
Dienst befindlichen Personen ist die Entschuldigung seitens
tzes Arbeitgebers bis zum 1. September beizubringen.

Oberlahusteiu, den 26. Auguft 1918.
Zell , Brandmeister.

Gesehen: Die Polizeiverwaltnng.

V*o 1 (45 Pfg .) auf den Kopf gegen
Streichung der Nr . 11 für die Buchstaben

A—F am Mittwoch,
G—L am Donnerstag,
M —S am Freitag,
Sch —Z am Samstag

in der städt. Verkaufsstelle(Klein) ausgegeben
Diejenigen, welche bereits im Besitz von Oel bezw.

Oelfrüchten sind, find vom Bezug ausgeschlossen.
Niederlahustein, den 27. Aug. 1918. Der Magistrat.

Elve Brille
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Riederlahnstein, den 27. August 1918.
Die Poiireiverwaltung.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten wir die schmerzliche
tieftraurige Nachricht von dem Tode unseres innigstgeliebten
Sohnes , Bruders , Schwagers , Onkels und Neffen

Wilhelm Hewel
Pionier in einer Landwehr -Kompagnie.

Seit Anfang des Krieges kämpfte er an verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen . Am Balkan schon viele « erduldet , wurde er jetzt im
Westen schwer verwundet und starb an dieser mit hinzugetretener
Lungenentzündung am 85. August 1918 im Reservelazarett in
Kaiserslautern , wo er erst 2 Tage verweilte , im Alter von
32 Jahren . Seine ganze Sehnsucht war seine Heimat , seine
Eltern , deren Hoffnung und Stütze er war , wiederzusehn.

Um stille Teilnahme bitten

Familie Job . öapk. öewel . Schiffsbaumeister.
Niederlahnttei«, Köln-Deutz u. Cleve, den 87. August 1918.

. .. . ^ ir Beerdigung findet am Donnerstag,  den 2g. August, nachmittags
4 ubr, i» Ntederlahnstein vom Elteruhause Johannesstraße 18 aus statt Das
Exequienamt wird am Kreil ag morgen 7»/« Uhr gehalten.

6tt««gWhM.BNti»
.Stilze -Schre » ''

Oberlahnstein.
Einladung zur

Monats Versammlung
am Donnerstag, den 29.Ang.

um V59 Ubr abends
im »Hotel Lahneck ".

Um vollzähliges Erscheine» der
Mitglieder wird dringend gebeten

Der Vorstand.
Empfehle meine

HolzfohLeK nebst
Holzsamdalen.

Holzsohlenlager
P.Gerharz, Niederlahnstein.

Hochstraße__l 3ahr alter
Zuchteber

zu verkaufen
vastwirt Aimmrrmnm «,
_ Casd » rf._

Bettstelle and
WWW

Km Miehlen::»Mel 5rii|“l >W§ M

Verkauf

= Sonntag , de« 1. September 1918:
nachmittags 21/* Uhr : Kinder -Vorstellung

nachmittags 5 Uhr und abends 8 % Uhr : Familien - Vorstellung.
Der Beginn der Vorstellungen findet pünktlich statt.

Programm: „Der Müller von Flandern ", 3 Akten ; „Der Höllen¬
kampf an der AiSne ' , 2 Akten" ; „Ein Tag bei Krupp " ;
„Unser Krümelchen ", Humor.

Eintrittspreise:  1 . Platz 80 Pf ., 2 . Platz 60 Pf ., Kinder 20 Pf.
Zn di»sem außergewöhnlichen ganz neue» Programm bittet gütigst

um zahlreichenZuspruch ^ Fs *«iti?

u verkaufen
Näb in der
«eschäftsst.

ZW noch neue
Killdermgeu

(Korbwsgen ) mit braunem
Behang zu 55 resp 65 Mark
zu verkaufen. Näheres in der
Geschäftsstelle._

In Oberlahnsteia zwischen
Victoriadrunnen und Brau-

i bacher Grenze ein

SBE  i.BK'
StA.

GWMsim mb  RelllprogWUsiM
zu OberlLlmstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 12 . September.
Oberlahnstein , den 6 August I9i8.

Gymnasialdirektor Ech!Mt , Geheimer Studienrat.

Am de» 3. SepJemderd. 3s,,
nachmittags um 3 Uhr

setzen die Erben deS SchmiedemeistersJohann
Braun dahier auf hiesigem Rarhause ihr an der
Weißergasse Nr . 5a dahier belegenes

W«Wm mit dem Milch»
Sch«iedemerdz»z

,'owie einen Acker von 24.53 Ruren in der Weilbach unter
zünftigen Bedingungen einem freiwilligen Verkaufe aus.

Oberlahnstem . den 27. August (918.

Wähler der3. Klvffe
zur Sladtverorün ten-Ersatzwahl

gebt morgen Donnerstag Mittag (Wahlzeit 12—3 Uhr).
Eure Stimme dem früheren bewährten Stadtoerordnetenmitglied

Werkführera. D Karl Hû Keimann
Sine große Anzahl LisenSahnarbeiter

_ -Beamte und Handwerker.
StMserorhntten-ElsWahl.

Wähler der III . Klaffe. ! Zur be»orstcheildcn Ausgabe der;
Wädlr nur de» Herrn Josef Ahlb«ch . neuen Mahischcinc billige mich mit

. der Herstellung von Grütze, GrieS
_ Der Ausschuß. !u « d GraupeM in empfchlersde Er-

SeffMiche Hasdelsschllke der ResldekzftM luneruû. HeBzeu,
Erdlkttz | Muhle Odenoesel. Liedsranenstr. 33.

Florinsmarkt 15 (Altes Kaufhaus ).
Für Schüler und Schülerinn u mit Bolksschulbildung

Dauer des Lehrganges IV - Jahre . Der erfolgreiche Besuch!
der Schule befreit vom Besuch der kausmännrschen Pflicht-
fortbildungsschule. Beginn des neuen Lehrganges

Mittwoch , de« 2 . Oktober
Anmeldungen find an den Unterzeichneten zu richten,!

durch den auch ichrisiliche und mündliche Auskunft erteilt I
wird (Sprechstunden non 97 »-- 11 Uhr >

Der Direktor : Küster.

Lderlahnstemer Wmzer-Bere«
E G. «. » H.

Sonntag, den l. Sevtember 1918
nachmittags 5 Uhr

!findet in der Ainzerwirischafi bei W. Schröder

orLevtlickie Aeuerslvrrsmnmlrmg
statt, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Vorlage der Rechnung und Bilanz l »17/i8,
2) Wahl von 2 AufsichtLraismiigliedern,
3) Wahl der Prüfungs Kommission,
4) Besprechung von Vereinsangelegenheilen

_ _ Der Vorstand.

unter „Feld" an die Geschäfts»
Istelle  _

Stundenfrau oder
)tMdenWädchen

!zu Anfang September gesucht von
Frau De. gifle !, Mittelflr. 79.

!Braves MWen,
j auch solches welches noch nicht
!gedient hat. für alle Hausarbeit
j bei guter Behandlung zum 15.
! Sept . gesucht. Nirdrrtatzrrüei«»,
!Annaltrahe 2, 1 Etage.

Braves

Sllln«MM»Ml̂^ DieWStzlhea
vt «rr «t riimi äs ;für jct5t oder später bei gute«

L»h» gesucht. Frau M . Kadefch,
_ St Goarsdausen.

Zuges Äsdlhea
vom Lande für Küche und Haus
zum 15. Sept . oder auch früher
gesucht. KinderloserHaushalt.

Frau Bankdirektoc Äofman »,
Koblenz, Kurfüifter-stroße 37.

■KySCKmiia

Mhe » gtilr
iVorbereitungzum Einjährige »)
Mittags und Abends. Aafrageu
unter Unterricht" an die Exved.

Ein Hvfgltt,
30—50 Morgen grob auf längere
Jahre zu pachten ar ch zu kaufen
gesucht. Gute Boden- u. Wasser.
verhältnisse sowie gute Gebäu¬
lichkeiten Bedingung. Angebote
unk. 8 . F. 130 an das Lahn-
steiner Tageblatt.

vme kleine

Müserrmh»«»«
an ruhige Leute sosort zu ver¬
mieten. A>«lfSeaK » 84

M Meres StiMnut -
wird zu soforugem Eintritt

jüngerer8on orist
mit guter Handschrift, flotter Sienogravh und Ma>
schiuenschieider, gesucht. Offerten mi: Angaue der
Gehaitsansprüche unler Nr . 102 än die Geschäfts-
stelle d Blaues.

I MüffttN » »», «« ,
im Handerweg zu vermieten.

Näheres Ka hn ?ofüaße  8
2- 3 M.

mera.Atze
von ruhigen Leuten gesucht.

Näberes in der Geschäftsäelle

Wvhmg,

ErvstgkMlöt!
Hnngrr Mnn » , 3 > tahre . ver¬

mögend, wünscht mit häuslich er-
zagenem Mädchen in Verbindung
zu treten zwecks späterer Heirat.
Junge Witwe nicht ausgeschl
Verschwiegenheitzugesichert. Off.
mtglichst mit Bild unter 8 . 30Q
an die Geschäftsstelledies. Ztg.

SsirlÄ»
des Lsb'eirer Zrsdttljmrers

Donnerstag, 29. Aug., abends
7'/- Uhr:,Die Rose von Stcunbul."

Freitag . 3g August abends 7V,
Ubc: Sah ein Knab' ein RLS-
lsin stehn'.

Kreisvtttzmd für HavWerii Md
Geserdki»Kreise St.Evürshnfeil

für Oktober , November
* 8 n «d Dezember ISIS.

Die Aitmelaeformulare find bei Bedarf sofort unzafor-
dein und bis 12. Ssoiemdec spälesiens ausgesüllt und unter
Bettügung der Gebühren an dl« Äeichäf sitelle, Vorsitzender
Ebnsird  Schicket , Olerladufiein . zurückzusenden.

Hetzer « d ßKcher
SM daldizerr Elffttttt zesscht

8ö ,̂rsbarster Mühle
Nieder ishnstsln.
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